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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Die nächſten Landtagswahlen in Preußen, ſo
will die „Nationallib. Cor.“ erfahren 71 ſollen auf
alle Fälle noch nach dem jetzigen Wahlgeſetz vorgenommen
werden. Das vorbereilete neue Geſetz ſoll alſo erſt für
die folgenden Landtagswahlen im Jahr 1898 Platz greifen.

Der engliſche Botſchafter Sir Edward Malet gab
am erſten Feiertage ein größeres Eſſen, zu dem er zahl
reiche Mitglieder der engliſchen Kolonie und die Berliner
Vertreter angeſehener engliſcher Blätter geladen hatte.

Nach amtlicher Mittheilung findet das nächſtjährige
Kaiſermanöver zwiſchen dem 8. (Rheinland) und 16.
(Elſaß-Lothringen) Armeekorps ſtatt.

Der Handelsminiſter hat die Handelskammern Ler-
anlaßt,, die betheiligten Kreiſe ihrer Bezirke darauf aufmerkſam
zu machen, es ſei von nunterrichteter Seite darauf hingewieſen,
daß es zur Hebung der dentſchen Ausfuhr, nach dem Freiſtaate
Paraguaghy ſich empfehle, daſelbſt in ſpaniſcher Sprache
abgefaßte Katologe und Preisverzeichniſſe zu verbreiten. Bis-
ber ſeien derartige Verzeichniſſe gewöhnlich in deutſcher oder in
der dort noch weniger bekannten engliſchen Sprache eingeſandt
worden.

Die Trauerfeier für den verſtorbenen Profeſſor Or.
Paulus Caffel hat am Dienstag Nachmittag in der Chriſtus-
kirche ſtattgefunden. Der Grundbeſitzerverein zu Schöneberg.
der Fortbildunsverein zu Steglitz, der Verein Berliner Preſſe,
der Frauenverein für Belehrung und Unterhaltung und der
Verein deutſcher Lehrerinnen und Erzieherinnen hatten Palmen
und Kränze gewidmet. Die Gedenkrede hielt Lic. Weſer. Nach
dem Segen wurde der Sarg auf einem vierſpännigen Leichen-
wagen, (der die Krone ſtatt des Kreuzes trug), nach dem Jeru-
falemer Kirchhof am Halleſchen Thor überſührt.

Der Großfürſt-Thronfolger von Rußland dürſte in nicht
gonz, ferner Zeit dem Berliner Hofe einen Veſuch abſtatten-
Die Poſt, welcher dieſe Nachricht aus Petersburg zugeht, bemerkt,
daß dies unr zu den Vermäblungsfrierlichkeiſen und zum Ge-
burtstage Kaiſer Wilhelms ſein könnte. Wie der Gewäbrsmann
des citirten Blattes bei dieſer Gelegenheit mittheilt, hat ſich der
GroßfürſtThronfolger in ſeinen Gemächern mit einer ganzen
Galerie von Bildern Kaiſer Wilhelms I. Kaiſer Friedrichs, des
Prinzen Friedrich Karl, Bismarcks, Moltkes umgeben. Die
Bilder unſerer Regenten und Kriegshelden zierten früher die
ſolmeger Kaiſer Alexanders II,, des Großvaters des Thron
olgers.

„Als Kandidat für die bevorſtebende Reichstagswahl im
Wahlkreiſe DirſchauVerent-Stargard wurde an Stelle des ver
ſtorbenen Rittergutsbeſitzer v. Koſſowski von den Polen der
Rittergutsbeſitzer Michael v. Kalkſtein auf Klonowken aufgeſtellt.

Mit Bezugnahme auf das bekannte Urtheil des Kammer
gerichts vom 24. Juni 1891 betreffs der Geltung der Polizei-
ſtunde für geſchloſſene Geſellſchaften nach welchem ſolche Ge-
ſellſchaften und Vereine mit ihren Luſtbarkeiten auch in Schank-
wirthſchaften nicht an die Polizeiſtunde gebunden ſind wofern
die von ihnen benutzten Ränme auf die Dauer der Verſamm-
lung dem öffentlichen Verkehr entzogen ſind hat der Miniſter
des Jnnern eine Verfügung erlaſſen durch welche eine ſtrenge
Beaufſichtigung ſeitens der Polizeiorgane in der Richtung
empfohlen wird, ob außer den Mitgliedern und den von dieſen
eingeführten Gäſten auch andere Perſonen Zutritt zu den Ge
ſellſchafts- oder Vereinsräumen haben und danach die Luſtbarkeit
als öffentliche zu behandeln wäre. Jn geeigneten Fällen, in
denen die Geſellſchaft oder der Verein zu Schein oder, ledig
lich zur Umgehnng des Geſetzes gegründet iſt, ſoll bei Ueber-
ſchreitung der Polizeiſtunde gegen die Schuldigen unnachſichtlich
eingeſchritten werden. Ferner wird empſobhlen, gegen Wirthe,
welche ihre zur Schankwirthſchaft konzeſſionirten Räume ganz
oder zu einem weſentlichen Theile dauernd oder doch ſo häufig
an geſchloſſene Geſellſchaften oder Vereine zum ausſchließlichen

Nachdruck verboten.

Donna Carmen.
Traurige Reiſeerlebniſſe eines deutſchen Junggeſellen.

Von M. AKlipſtein.

(Schluß.)

Eines Abends ging ich zu Donna Carmen, um ſie
und die getreue Vicenta zu einer Theatervorſtellung im
Buen Rettiro abzuholen. Als ich die Stufen hinabſtieg,
welche von Palacio zum Campo de Moro führen, hörte
ich Guitarregeklimper. Eine Serenade iſt nun zwar in
Spanien etwas ſehr Alltägliches, dieſes ſpecielle Ständchen
jedoch berührte mich unangenehm, denn die Töne kamen
genau von der Stelle her, wo die roſenbewachſene Patio
Donna Carmen's lag. Jch beſchleunigte meine Schritte,
doch ehe ich das Haus erreichen konnte, zog die Eſtudian-
tina es mochten ein halbes Dutzend Guitarrenſpieler
ſein in der entgegengeſetzten Richtung ab. Jch ſah,
wie einer der Muſikanten ſich von den übrigen trennte und
in eine Seitengaſſe einbog. Er trug eine kurze Sammt-
jacke und einen Torerohnt. Jch eilte ihm nach, ſtieß an
der Ecke mit einem Bunnuelo-Verkäufer zuſammen und
war ungeſchickt genug, deſſen ganzen Kram in Oel ge-
hackener Pfannkuchen umzuwerfen. Mit den Verwünſchungen
des zornigen Gallego's beladen, und von oben bis unten
mit ſiedendem Oel beſpritzt, ſtand ich ſprach- und bewegungs-
los, während der Hidalgo im Torerohut längſt ver-

n nVon eiferſüchtigen Geſühlen geplagt, ging ich zurücknach der Calle Moangangres wo Wir Wicerte die Thür

öffnete. Während ſie mich nach Kräften von den glänzen
den Folgen des Zuſammenſtoßes mit dem Bunnuelo-Ver-
käufer befreite, erzählte ſie mir, daß ihre Sennorita eine
engere Ueberraſchung gehabt habe.

Denken Sie ſich, Sennorito,“ ſagte ſie, während ſie
mit Löſchpapier an mir herumrieb, „die Sennorita hat das
VBeld wiederbekommen, die hundert Peſetas, welche man ihr
geraubt hatte.“

Farben ſchillert.

Gebrauch überlaſſen, daß die dem öffentlichen Verkehr dienenden
Lokale nicht mehr den bei Ertheilung der Konzeſſion voraus-
geſetzten Anforderungen entſprechen, das Konzeſſionsentziehnngs-
verfahren einzuleiten-

Eigener Drahtbericht. Das Befinden des ſeit dem
Sommer erkrankten Unterſtaatsſecretärs im Reichsamt des
Jnnern Dr. v. Rottenburg läßt noch immer zu wünſchen
übrig. Er hat ſich zur Zeit einer ſtrengen ärztlichen Be
handlung in Wiesbaden unterworfen; die Beſſerung ſeines
Leidens macht unverkennbare Fortſchritte; indeß kann ſich
die Rückkehr zu den Amtsgeſchäften noch einige Zeit hin-
ziehen. Mit Rückſicht hierauf iſt es erforderlich geweſen,
für ſeine Vertretung, die bisher Miniſterialdirektor Nieber-
ding neben ſeinen übrigen Amtsgeſchäften wahrgenommen
hatte, anderweitige Anordnungen zn treffen.

Eigener Drahtbericht. Der Kaiſer ſandte dem Digkoniſſen-
haus in Straßburg i. E. anläßlich des 50 jährigen Jubiläums
deſſelben ein Geſchenk von 10,000 .4.

Die „Poſt“ ſchreibt Jn der Diskuſſion über die Militär
Vorlage erſcheint uns ein Moment, welches zu Gunſten der ge-
ſtellten Forderungen ſpricht nicht genügend hervorgehoben zu
werden. Wir meinen die ausgleichende Gerechtigkeit, welcherin
der Heranziehung aller brauchbaren Wehrvpflichti-
gen zur Dienſtpflicht liegt. Die mehreinzuſtellenden
60 000 Rekruten jährlich welche in der Vorlage nachgewieſen
nd haben bisher zum größeren Theil im Frieden gar keine
Ausbildung erhalten zum geringeren nur die abgekürzte der
Erſatzreſerviſten. Sie haben daher gegenüber den in das Heer
Eingeſtellten eine ganz ungerechtfertigte Entlaſtung erfahren und
werden auch im Kriegsfalle nicht direkt vor den Feind geführt,
ſondern erſt in die Erſatzbataillone und in die Rekrutendepots
eingeſtellt. Die militäriſche Leiſtung iſt dadurch ganz ungleich-
mäßig vertheilt und wir ſollten uns wundern wenn der un
mittelbar betroffene Theil der Bevölkerung hierfür kein Ver
ſtändniß hätte. Leider ſind gerade aus dieſen Kreiſen bisher
keine Stimmen in die Oeffentlichkeit gelangt. Sie würden
zweifellos der Vorlage günſtig lauten Hoffentlich nehmen die
Mitglieder des Reichstags in den Ferien die Gelegenheit wohr,
r Se dieſer Richtung hin die Stimmung in den Wahlkreiſen
zu ſondiren

Die preußiſchen Sparkaffen baben ſeit etwa 20 Jahren
einen ſo überaus großen, fortwährend ſteigenden Zuwachs an
Einlagen erfahren, daß in den letzten Jahren die Möglichkeit,
ſichere und etwas Gewinn laſſende Anlagen aufzufinden, immer
mehr ſchwand und fortgeſetzt zu Herabſelzungen des Einlage-
zinsfußes geſchritten werden mußte. Gleichwohl macht ſich ein
Nachlaſſen der Einlagebewegung erſt in den beiden letzten
Jahren bemerkbar, namentlich in dem abgelanſenen. Während
der Geſammtzuwachs an Einlagen 1888 und 1889 rund 217
bezw. 214 Mill. Mark betrug, ging er 1890 auf 180,86 Mill.,
1891 bezw. 1891/92 nach den vorläufigen Ermittelungen ſogar
auf 12487 Mill. Mark zurück. Die Einzablungen betrugen
327,70, die 789,09 Mill. Mark jene waren um
5,15 Mill. geringer, dieſe um 56,24 Mill. höher als im Vorjahre.
Der Ueberſchuß an Neueinlagen (nach Abzug des durch Zu
ſchreibung von Zinſen erreichten Zuwachſes von 86,26 Mill.
betrug im ganzen Stoate überhaupt nur 38,61 Mill. Mark.
Seit den Jahren 1877 und 1878/79, in welchen jener Ueberſchuß
37,10 bezw. 22,19 Mill. betragen batte, iſt ein ſo ungünſtiges
Ergebniß nicht dageweſen. Jin Ganzen erreichte der Einlage-
beſtand am Schluſſe des Berichtsjahres die Summe von
4 406,57 Mill. Mark gegen 3281,70 Mill. Mark am Schluſſe
des Vorjahres.

An Sparkaſſenbüchern wurden 1891 reſp. 1891/92 867 501
ausgegeben und 685 365 zurückgenommen; ibre, Geſammtziffer
ſtieg auf 5772 603 und war um 179911 Stück höber als im
Vorjahre, welches ſeinerſeits ein Mehr von 280 425 Stück gegen
das Vorjahr aufwies. Es hat alſo die Zunohme an Spar-
kaſſenbüchern ſich in ähnlichem Maße verlangſamt, wie diejenige
der Einlagebeträcçe. Am meiſten haben ſich die kleinen Konten

„Und wie?“ rief ich. Durch die
Polizei

Donna Vicenta lächelte mitleidig und ſagte: „Quia!“
in einem lauggezogenen, verächtlichen Tone. „Was denken
Sie, Sennorito! Die von der öffentlichen Ordnung?
Hijo de mi alma, Sohn meiner Seele, was glauben
Sie! Nein, ein braver Torero hat ihr das Geld zum
Balkon hine ingeworfen.“

„Ein Dorero?“ rief ich. „Der Dieb? Er ſelbſt?“
„Quia!“ wiederholte Donna Vicenta. „Hijo, que

tonto! wie dumm ſind Sie! Ein Dieb giebt nichts zurück.“
„Nun, Donna Vicenta!“ bat ich ſchmeichelnd. „Er-

zählen Sie mir die Geſchichte! Wie war's und was be
deutete die Serenade heut Abend

„Que Serenata? Jch weiß nichts. Was ſoll ich
erzählen? Fragen Sie die Sennorita ſelbſt, hier iſt ſie.“

Da ſtand Donna Carmen in der Thür, lachend über
die komiſche Figur, welche ich abgab mit meinem öligen
Rocke, an dem überall kleine Fetzen Löſchpapier ſinzen.

Donna Carmen hatte keine Luſt, in's Theater zu
gehen, aber ſie war ſehr guter Lanne.

Wir brachten den Reſt des herrlichen Sommerabends
im roſenduftenden Patio zn. Donna Carmen ſang anda-
luſiſche Lieder, griff ein paar Accorde auf der Mandoline,
und ſah ſo bezaubernd aus, daß ich Torero, Serenata und
Bunnuelos, wie mein beabſichtigtes Verhör gänzlich vergaß,
ja daß ſelbſt die Geſtalten der Tante Barbara und der
kaffeetrinkenden Damen von Rabwinkel nicht ein einziges
Mal vor meinem geiſtigen Auge anftanchten.

Der folgende Tag war ein Sonntag, und wir gingen
u den Toros. Die Plaza war zum Erdrücken voll, die
oros waren bravisimos, d. h. ſie benahmen ſich, wie

eben wilde Beſtien ſich benehmen müſſen, wenn ſie einen
Tag lang in einem finſteren, engen Raum eingepfercht ge
halten worden ſind und nun plötzlich in das grellſte Son
nenlicht hinausgelaſſen werden, empfangen von einer ſchrei
enden, lärmenden Menſchenmenge, die in den bunteſten

„Durch wen

Zwölf Pferde waren zerfleiſcht, vier Stiere hatten nach

von böchſtens 60 Einlage vermehrt, nämlich um 4,40 die
von mehr als 600 um 424, die von 3-600 .4 um 286, die
von 60--150 .4 um 1,80, die von 150--300 .4 um nur 159
die Geſammtzahl der Bücher um 3,22 alſo immerhin noch
bedeutend ſchneller als die Bevölkerung. So ſehr hiernach die
Ergebniſſe des Berichtsjabhres hin'er den ausgezeichneten der
Vorjahre zurückbleiben, ſo ſind ſie, wie die „Stat. Korr.“ her
vorhebt, immerhin im großen Ganzen nicht bedenklich, um ſo
weniger, als zweifellos ein großer Theil der Abnahme des Ein
lagezuwachſes auf die ſchon erwähnten Herabſetzungen des Eiu-
lagezinsfußes zurückzuführen iſt. Ziffermäßig ſpricht hierfür
ſchon die Thatſache, daß die Sparkaſſen im Berichtsjahre
32,67 Millionen Mark an Zinsüberſchüſſen 0,92 der zins-
bar angelegten t zu erzielen vermochten, während es im
Vorjahre nur 30,63 Millionen 0,89 geweſen waren. Die
Sparkaſſen wären alſo in der Lage geweſen, ihren Einlegern
höhere Zinſen zu zablen, ohne ihre Ueberſchüſſe gegen die vor
jährigen ſchwinden zu ſehen.

Ausland.
Frankreich. Jn einem Briefe an einen auswärtigen Bes

kannten ſagt der ebemalige franzöſiſche Miniſterpräſident Juled
Simon, daß man bei dem Panama-Scandal mehr Lärm uns
Senſation als Gerechtigkeit geſucht babe. Es beſtand rn
im erſten Moment große Verwirrung, allein man begann bald
zu Wahrbeit und Ordnung zurückzukehren. „Diejenigen,
welche unsſolche Scenen aus der Pulververſchwö-
rung geſpielt, hätten allen Grund, mit unſerer
Leichtgläubigkent zufrieden zu ſein

Großbritannien London, 28. Dez. (Eig. Drabtbericht.)
Aus Dublin wird gemeldet, daß die Bevölkerung noch
immer ſehr erregt iſt, da es noch nicht gelang, trotz eifrigſter
e hungen den Urheber des Dynamitattentats habbaft zu
werden.

Vom Vatikan. Rom, 28. Dez. (Eig. Drahtbericht.) Wie
verlantet, ſollen diejenigen ausländiſchen Kirchenfürſten, welche
für die Cardinalwürde auserſehen ſind, ſich aber nicht in
katholiſchen Ländern befinden, hierher kommen, um aus den Händen
des Papſtes das Barett entgegenzunehmen.

Rußland Petersbürg, 28. Dezbr. (Eig. Drabtbericht.)
Das Project zur Reorganiſation des ruſſiſchenConſnlatsweſens, nach welchem in Zukunft alle ruſſiſchen
Conſularämter nicht von Marineofficiren und Beamtendes Miniſte-
rimmns des Aeußern beſetzt werden ſollen, wird demnächſt dem
Zaren zur Genehmigung unterbreitet werden. Die Zahl der
ruſſiſchen Generalconſulate und Conſulate I. Claſſe ſoll bedeutend

vermebrt werden. t tTürkei. Conſtantinopel, 28. Dez. (Eig. Drabhtbericht.
Die Meldung daß Rumänien dieſelben Vorrecht
ſür ſeine Schiffe beanſpruche, wie man ſie Rußlan
Aen ähre, wird dementirt. Ebenſo wird in Abrede ge
tellt, daß in Hetſchas ein Aufſtand ausgebrochen ſei. Der bis-
herige Vali von Hetſchas, Osman Paſcha, iſt wegen Streitigkeiten,
die mit dem Scheick von Mekka gehabt, nach Aleppo verſetzt
worden.

Südamerika. Nach Meldungen aus Buenos-
Ayres ſollen die Regierungstruppen in der Provinz
Corrintes von den Jnſurgenten neuerdings ge-ſchlagen worden ſein. Die Staatsregierung ſoll beab
ſichtigen, die Niederwerfung des Auſſtandes der Provinzial-
regierung allein zu überlaſſen.

Streiflichter.
Eine, franzöſiſche Preßſtimme über Ber

liner Volksleben. Der Pariſer „Temps“ veröffentlicht
in ſeiner Nummer vom Sonntag eine längere Korreſpondenz
über das „Volksleben in Berlin“. Es iſt gewiß von Jntereſſe,
t ſehen, wie jetzt auch franzöſiſche Schriſtſteller
ich bemühen, das deutſche Volksleben kennen zu lernen und zu

verſtehen. Jedenfalls beweiſt aber der Pariſer Vericht, daß für
die Franzoſen die äußerliche Beobachtung die Wahrnehmung
des Lokaliones und der pittoresken Erſcheinung eine viel leichtere
Sache iſt, als das ſympathiſche Erfaſſen des inneren Lebens
Der Berichterſtatter iſt D. mokrat. Mit großem Wohlwollen

tapferer Gegenwehr ihr Leben gelaſſen, aber der fünfte
ſchien der wüthendſte von allen zu ſein. Er warf dit
Pferde mit den Picadores wie Spielbälle in die Luft, hiek
die Capeadores ſo in Athem, daß ſie, um ſich zu ſchützen
gleich Ballettänzern über die Barrera hin und zurückſpran-
gen und mehr als einer die bunte Capa im Stich ließ.
Den Banderilleros ging es nicht beſſer; nur einem gelanges, dem Toro die Sccheritles- die mit ſpitzen Haken ver

ſehenen Fähnchen, auf den Nacken zu pflanzen.
Donnug Carmen hatte ſich erhoben, und, weit über die

Logenbrüſtung vorgebengt, klatſchte ſie dem Banderillero Bei-
fall, winkte mit Hand und Fächer und rief laut: „Que
chico mas bravo! Der tapfere Junge! Bien hechoe,
hermoszisimo! Gut gemacht, mein Schönſter!“

Jch erblaßte, und es erſchien mir, als ſteige das Bild
der Tante Barbara langſam über dem Eingange zum Toril
empor.z Jetzt kam der große Moment in der Corrida: der

Matador erſchien, um dem braven Toro den Garaus zu
machen. Die gleiche Abſicht ſeinem Angreifer gegenüber
ſchien jedoch auch der Toro zu haben. Jn ungeſchwächter
Kraft und Wuth ſtürzte er ſich auf den Matador. Dieſer,
noch nicht vorbereitet zum entſcheidenden Stoß, wich aus,
ſtolperte, der Toro bog ſeine Hörner, um ihn auf-
zuſpießen, da ſchlüpfte einer der Capeadores zwiſchen
dem Stier und dem Kämpfer hindurch und warf dem
wüthenden Thiere die feuerrothe Capa über die Hörner.
Das nahm der Toro übel. Mit Blitzesſchnelle ſchüttelte
er die Capa von ſich und ſtürzte gegen den Capeador.
Dieſer wich ihm aus, bald rechts, bald links, wand ſich
vor her, wie ein Aal, plötzlich erreichte ihn der Toro,
ſchleuderte ihn in die Höhe und ſtürzte auf den am Vo
den Liegenden zu, um ihn nach ToroWeiſe mit Hörnern
und Hufen zu bearbeiten, da ertönte ein Schrei, ſo
ſchrill, daß er den toſenden Lärm der Menge durchdrang.

Jch ſah mich um: Donna Carmen war verſchwunden.
Vicenta, die ihr folgen wollte, faßte ich am Zipfel ihrer
Manta, ſie ſtieß mich heftig zurück und ſchrie

„Tonto, ſehen Sie nicht, daß es ihr Novio iſt, ihr
e c Pymwwyy 1, und 2. Ansgobe umfaßt 14 Seiten.



und mit einer gohz unbefangenen Wißbegierde miſcht er ſich
unter die Berliner Abeiter. Er wohnt einer Laſſalle-Feier in
einem der Vororte bei. Aber was ſindet er da Statt revo
lutionärer Erregung eine Viergartenidylle; ſtatt der Megären
der Pariſer Bluttage behäbige, ſauber gekleidete Mütter, welche
für die „Familie Kaffee kocheu“ einen Spaziergaug zum See,
bei welchen die jungen Burſchen und Mädchen alle zwar mit
rother Halsbinde oder ſonſtigen rothen Abzeichen verſehen,
aber Alle auch „nüchtern und ſolid gleichſam „ſozialſſtiſche
Bürgerskinder“ abwechſelnd die Arbeitermgrſeillaife und harm-
loſe Volkslieder ſingen. Nachber tanzen ſie unter den Vüſten
pon Karl Marx und Laſſalle, aber ſie tauzen wie andere junge
Leute auch, ohne viel, wahrſcheinlich ohne irgend etwas zu
denken vom wildem Cancan der Revolution keine Spur!
Dem Franzoſen ſcheint, daß dieſen Leuten vom demokratiſchen
Geiſt das Beſte fehlt, das Bewußlſein, ſelbſt handeln zu müſſen.
Das iſt ein Volk, disziplinirt bis auf die Knochen, dem aber
der „Geiſt der Solidarität“ fehlt. Mit einer gewiſſen Betrübniß
ouſtatirt der Bericht, daß deutſche und franzöſiſche Demokraten

ſich nie verſtehen werden weil der Deutſche und der Franzoſe
eder aus ſo ganz auderein Stoff gemacht iſt. Dem ohne
lutorität und feſte Staatsordnung aufgewachſenen Gallier

bleibt das innere Weſen des „disziplinirten“ Deutſchen eine
räthſelhafſte, ſchwer begreifliche Erſcheinung.

Aus Rußland. Die Berliner Wochenſchrift „Zukunft“
peröffentlicht einen Bericht eines Major Tottleben über eine
Unterrcdung, die er im Herbſt 1891 auf einer Fahrt nach
Moskau mit einem ruſſiſchen Adelsmarſchall gehabt hat, der
angeblich gut unterrichtet über die Vorgänge am ruſſiſchen Hofe
Jein ſoll. Nach dieſem Gewährsmanne wäre ein ruſſiſch fran
zöſiſches Bündniß bereits geſchloſſen, jedoch nur zu dem Zwecke,
Um den Krieg zu verhindern. Däs Bündniß ſei lediglich
defenſiv und auf den ganz beſtimmten Fall berechnet, daß
Deutſchland Frankreich angreife. Der Ruſſe fügte hinzu: „Wird
dagegen Deutſchland angegriffen, daun könnt Jhr die Franzoſen
verhauen nach Herzensluſt, dann hilft der Zar eber Euch als
ihnen. Er hat den Franzoſen nicht den geringſten Zweifel
darüber gelaſſen, daß, wenn ſie wegen Elfaß-Lothringens Krieg
anſingen, ſie ihn ganz allein auszufechten hätten.“ Carnot habe
ſich beim Zaren feierlich mit ſeinem Worte verbürgt, daß Frank
reich, ſo lange er an deſſen Spitze ſtehe, niemals wegen Elſaß-
Lothringen Krieg anfangen werde. Der Zar habe den Fran-
zoſen keinen Zweifel gelaſſen, daß, wenn ſie Carnot fortiagen,
um mit Deutſchland Händel anzufangen, ſie ganz auf ſich an

ewieſen blieben. Der Zar habe nicht aus Liebe zu Dentſchland,
ondern aus Liebe zum Frieden, aus Abſchen vor Blutver

gießen ſo gehandelt. Derſelbe würde ſtets der unverſöhnliche
Feind deſſen ſein, der einen Krieg herbeiführte. Jm Fortgang
des Geſprächs konſtatirte der Adelsmarſchall, daß die wachſende
deutſch ruſſiſche Spannung in Bismarck ihren Haupturheber
gehabt habe. Derſelbe habe kein ehrliches Spiel mit Rußland
geſpielt und namentlich die Herabdrückung des Rubelcurſes
habe böſes Blut gemacht. Der redſelige Adels marſchall ſprach
ſich begeiſtert über ſeinen Zaren aus was ſich wohl von
lelbſt verſtand gegenüber einem ihm ganz fremden Mit-
reiſenden und an einem öffentlichen Orte, wie es ein Eiſenbahn
Waggon iſt.

Aus Uganda. Aus dem ſoeben veröffentlichten Be
xichte des engliſchen Miſſionars VBackerville in Uganda, geht
hervor, daß in der Hauptſtadt des Reiches eine Kirche eröffnet
iworden, welche 3000 Menſchen faßt. Am Tage der Eröffnung
war ſie ſehr voll. Der König von Uganda begab ſich ebenfalls
auf einem Eſel dorthin, den er von den Miſſionaren geborgt
hatte. Er blieb eine halbe Stunde. Es ſcheint, als ob die Ein

eboreuen ſich am Gottesdienſt mit großem Geſchrei betheiligten,
o daß ihnen darüber Vorſtellungen gemacht wurden. Eine

große Menge von Eingeborenen nahm auch an einem Feſte
Theil, das mit der Eröffnung der Kirche in Verbindung ſtand.
Viele von ihnen bekamen jedoch nichts zu eſſen. Die, welche
daran theil nahmen, entwickelten einen ſehr geſunden Appetit und
Zwar trotz der Abweſenheit von Meſſern, Gabeln und Löffelv.
Für eins der Kinder der Natur mußte ein Arzt geholt werden,
da es bei Tiſche zu viel des Guten gethan hatte.

Aus Serbien. Der Archimandrit Waſſili Pellagie
iſt ein Schmerzenskind der ſerbiſchen rechtgläubigen Kirche. Als
Geiſtlicher in untergeordneter Stellung erregte er durch ſeinen
ausgeſprochenen Radikalismus Aufſehen und mußte nach dem
blutigen Aufſtande von Zaitſchar für mehrere Jahre das Land
verlaſſen. Nachdem er zurückgekehrt war und ſchnell die ein-
trägliche Stellung eines Archimandriten erklommen hatte, ent
puppte ſich der radikale Geiſtliche allmählich als ein überzeu-
ohtregr Sozialdemokrat. Wie wenig auch Pellagic im

olke und beſonders in der Geiſtlichkeit Boden für ſeine Be
ſtrebungen fand, ſo war er doch uvermüdlich in der Heraus-

abe zahlreicher Broſchüren, in welchen er ſeine Sache verthei-
igte. Der Metropolit ſah dieſem Treiben eines ſeiner Unter-

gebenen längere Zeit geduldig zu, ließ aber ſchließlich den Ar-
rhimandriten vor das Konſiſtorium vorladen, welches ihn in ein
Kloſter verbannte. Pellagie weigerte ſich jedoch dem Beſchluß
des höchſten kirchlichen Gerichtshofes nachzukommen und ſchleu-
derte demſelben als Antwort eine Broſchüre entgegen, in wel-
rher die Geiſtlichkeit Serbiens in wenig günſtigen Farben dar-

Schatz? Maria Purisima! Der Toro hat ihn getödtet!“
und fort war auch ſie.
Getödtet wurde nun allerdings nicht der Novio, ſon-

dern der Toro. Als ich mich von meinem Entſetzen er
holt hatte und in die Arena hinabblickte, wurde eben der
kodte Stier von den Manlthieren hinausgeſchleift. Der
Matador wurde ausgepfiffen, und das Beifallsrauſchen,
die Cigarren und Hüte, welche in die Arena flogen,
galten dem verwundeten Capeador, dem Novio von Donna
Carmen!

Wer war nun aber mein glücklicher Nebenbuhler?
Jedenfalls der Ständchenbringer, aber vielleicht auch
der Taſchendieb!

Unruhig eilte ich nach Hauſe, ſchlaflos wälzte ich mich
bie Nacht über auf meinem Lager. Was ſollte ich thun,
um die Ungetreue zu warnen? Meine einzige Hoffnung
ruhte auf Vicenta. Jch hatte die Gunſt der ältlichen
Doncella durch manche Liebesgabe erworben, ihr bunte
Fächer und eine ſeidene Manta verehrt, und ſie, ſo ſchien
es mir, war bei der reizenden Carmen ſtets für meine
Intereſſen eingetreten.

Am andern Morgen, als ich meine Chokolade trank,
meldete der Kellner die „Viejecita“, das „Alterchen“ und
Vicenta trat ein.

„Jch komme aus der Meſſe,“ ſagte ſie mit verlegener
Geſchwätzigkeit. „Jch habe San Joſé eine Kerze geſpendet,
damit er das Herz der Sennorita wende. Jch denke der
Santo wird es thun; die Sennorita und ich, wir haben
diel Devocion für ihn.“

„Was hat der heilige Joſef mit dem Torero, dem
Taſchendiebe, zu thun?“ rief ich entrüſtet.

„Ave Maria Purisima!“ ſchrie die Alte, indem ſie
zach ſpaniſcher Art ein Kreuz ſchlug und ihren Daumen
üßte, „que disparates! was für Zeug reden Sie, Sennorito!
Ich will Jhnen die Sache erklären. Juanito, der Torero,
ſt ein ehrenwerther Burſche, wohlhabend und geſetzt. Er
v aber das Unglück, einen Stiefbruder zu beſitzen, den

epe, einen nichtsnutzigen Menſchen, der das Geld nimmt,
vo er es findet. Er, ebenſo wie Jnanito, begann als
Corero. Aber es dauerte nicht lange. Er beſtahl ſeine
kameraden und der Matador jagte ihn fort. Jetzt geht
S ihm ſchlecht. Juanito erhält ihn, zahlt ſeine Schulden
nd bringt die Sache mit der Polizei in Ordnung, wenn
ein Pepe ein Unglück begegnet iſt. So war es mit dem

geſtellk wird. Der Archimandrit ſünrde in Folge deſſen ſelite
Würde eutkleidet, womit ſeiner geiſtlichen, aber nicht ſeiner po
litiſchen Thätigkeit vorläufig ein Biel geſeßt iſt.

Die alte Eiferſucht zwiſchen Argentinijenund Cbile verſchärft den Streitfall wegen des chileniſchen
Geſandten in Buenos Ahres. Jn der Nacht zum 24. d. M.
fanden dort zahlreiche gegen Chile gerichtete Straßen Kund
gebungen ſtatt. Die Theilnehmer wurden ſchließlich durch be
rittene Geusdarmen austinander getrieben. Die Wohnung des
chileuiſchen Geſandten Guerrero wird durch eine Abtheilung
Gensdarmerie bewacht, Der Geſandte hatte eine längere Unter
redung mit dem Miniſter des Auswärtigen, welcher darauf in
einer geheimen Sitzung des Kongreſſes Erklärungen abgab.
Der Urheber der gegen Guerxrero gerichteten Anſchuldigung, daß
er argentiniſche Beamte beſtochen habe, hat ſeine Behauptung
zurückgezogen. Guerrero hat zugeſagt, eine dieſe Frage betreffende
Erklärung zu veröffentlichen. Sehr ungelegen kommt den Ar
gentiniern in dieſem Augenblicke der Aufſtand in der Provinz
Corrientes, der immer weiter um ſich greift. Es ſollen 10 000
Mann dagegen aufgeboten werden.

Aus aller Welt.
Krakau, 28. Dezember. (Eig. Drabtbericht.) Jn Kielce

iſt neuerdings die Cholerg ausgebrochen. Dieſelbe wurde
durch ein hier eingetroffenes Koſakenregiment eingeſchleppt.

Paris, 28. Dezember. (Eig. Drahtbericht) Zum Pa-
nama-Skandal. Vor der Wohnung des verſtorbenenBaron v. Reinach wurde geſtern eine Hynamitbombe
gefunden. Die Polizei nimmt an, daß die Zerſtörung des
Hauſes beabſichtigt war. 7

Seit einigen Tagen finden, wie amtlich feſtgeſtellt iſt,
umfangreiche Kündigungen ſeitens des Publikums bei der Staats
ſparkaſſe ſtatt. Offiziös wird dazu bemerkt, daß ein Grund zu
Befürchtungen für die Sicherheit der Depoſiten nicht vorliegt.

Brüſſel, 28. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) Cholera.
Ofſiziell wird zugegeben, daß in Gbheel bei Antwerpen mehrere
Schiffer an der Cholera geſtorben ſind. Seitens der
Behörden wurden ſofort Abſperrungsmaßregeln getroffen

Päris, 28. Dezember. (Eig- Drahtbericht.) Paſteurs
70. Geöurtstag. Jn glänzender Weiſe iſt geſtern der 70.
Geburtstag Paſteurs im Saal der Aecadémie francaise g. feiert
worden. Unter Vorantritt Carnots erſchienen faſt ſämmtliche
Miniſter, der Kammerpräſident, das diplomatiſche Corpe, zahl
reiche Beamte, Mitglieder der Academie, einbeimiſche und fremde
gelehrte Geſellſchaſten c. Paſteur kam, von ſeinen Sohne ge-
ſtüht, da er infolge ſeiner letzten Krankheit noch ſehr geſchwächt
iſt. Die meiſten der offiziellen Anſprachen beankwoſtete ſein
Sohn für ihn.

Aus Rordſchleswig, 26. Dezbr. Eine intereſſante
Himmelserſcheinung wurde an verſchiedenen Punkten
Nordſchleswigs in der erſten Abendſtunde beobachtet. Auf
einer Höhe von etwa 70 ſank ein prächtiges Meteor in lang
ſamer, majeſtätiſcher Fahrt am Himmel herab; mit jeder Sekunde
nahm das Licht an Stärke zu und erhellte einen Theil des tief
dunklen Himmels; plöglich explodirte der Himmelskörber, gleich
einer Rakete, und ein prachtvoller Funkenregen ergoß ſich nach
allen Seiten. Ein Beobachter ſchreibt: Es war ein wundervoll
bläuliches, klares Licht, das der Stern ausſtrahlte.

Zepernick, 26. Dezember. Ein ſeltenes Ungeſchick
führte am 19. d. Mts. den Tod des Beſitzers des Majoratsgutes,
des durch ſeine menſchenfreundliche Geſinnung, ſeine volksthüm
liche Art und ſeine ebenſo humane wie gerechte Handlungsweiſe
hier bekannten und hochgeachteten Grafen v. Voß quf Buch,
einem Berliner Vororte der Stettiner Eiſenbahn, herbei. Der
alte Herr begab ſich am Morgen des genannten Tages nach
ſeinem Forſt zu den in dieſem beſchäftigte Holzſchlänern. Dieſe
hatten die Wurzeln einer Kiefer bloßgelegt, und früher, als man
erwarkete, drückle der heftige Sturm den überaus ſtarken Banm
nieder. Beim Fallen riß die umfangreiche Kieſer einen anderen
Baum um, und dieſer fiel dem alten Herrn quer über den Leib.
Die telegrapbiſch herbeigernfenen Aerzte, Profeſſor v. Bergmann
und der Hausarzt des Grafen, Profeſſor Mendel, konſtatirten
einen Rippen-, Nückenwirbel- und Oberſchenkelbruch. Am 23.
d. Mts. erlag der Verungqlückte feinen Verletzungen. Da der
Graf keine Kinder hinterläßt, geht das Majorat auf ſeinen
Bruder über.

Brüſſel 28. Dezember. (Eigener Drabtbericht.) Der
Capitän Storms von der Antiſklavereigeſell-
ſchaft, der früher Congooffizier war, reiſte nach Lüttich, um
die erforderlichen Einkäufe von Waffen und Munition für die
bevorſtehende Tanganyikgexvedition zu machen. Bei den hierzu
unternommenen Sammlungen in den Zeitungen betheiligen ſich
bervorragende, ofſizielle Perſönlichkeiten der Cöngoregierung und
der Colonialgefellſchaften, wodurch die Bebauptung binfällig
wird, daß man in dieſen Kreiſen die Aktion der Antijklaverei-

geſellſibaft nicht billige. e denTodtuan im Schwarzwald, 27. Dezember. Ein Wald-hüter bringt die Kunde, er habe in dem nahen Rothwieſenwald
mehrere Wölſe geſehen. Der Mann behauptet auf das Be-
ſtimmteſte, eine Täuſchung ſei ausgeſchloſſen, zumal in der Nähe
kein Hof ſei, von dem etwa Hunde entlaufen ſein könnten. Seit

Gelde, welches Pepe in der Taſche der Sennorita gefunden
hatte. Juanito hat es ihr wieder erſetzt.

„Und“, fragte ich zögernd, „denkt Donna Carmen den
Torero wirklich zu heirathen

„Heirathen? Hijo de mi alma! Que le parece!
Wie kommt Jhnen das ein Juanito iſt ſchwarz wie ein
Moro, pues unn die Sennorita hatte ſtets ein
earino, eine Schwäche für die rubios, die Blonden. Auch
der dikunto, der Abgeſchiedene, war rubio, aber er hatte
viele eanas, viel weiße Haare. Aber ein Sennorito, ſo
rubio, ſo guapo, ſo ſchön, wie Sie!“

Damit gab die Viejecita mir den leiſen, ſpaniſchen
Stoß mit dem Ellenbogen, ſah mir pfiffig in die Augen
und ging.

Jch trat vor den Spiegel, muſterte mein dichtes, natür-
lich gelocktes Haar, zog meinen Schnnurbart durch die
Finger und ging am Abend zu Donna Carmen; ich
wollte ihr doch wegen des Torero einige Vorſtellungen
machen. Sie empfing mich mit ſchelmiſchem Lachen und
ſang mir neue Flamencos, andaluſiſche Volkslieder, vor.
So ging es 14 Tage lang. Vicenta erhielt eine Mantilla
von echten Spitzen, deren Preis ich als Geheimniß in
meinem Herzen zu bewahren beſchloß, und Donna Carmen's
Augen und Lächeln, ihr Fächerſpiel und ihr Geſang raubten
mir den letzten Reſt meines geſunden Menſchenverſtandes.
Machte ich eine Anſpielung auf den Torero, ſo zuckte ſie
verächtlich die Achſeln oder lachte herzlich. Eines Abends
wagte ich ihr ſchüchtern meine eigenen Wünſche und Zu-
kunftspläne vorzutragen. Es war am Tage vor meiner längſt
geplanten Abreiſe nach Andaluſien. Donna Carmen blickte
mir tief und zärtlich in die Augen. „Sie gehen nachSevilla“ ſagt be „uach meiner tierra, meiner Heimath.

Kehren Sie bald wieder und beten Sie zu San Joſeé, zu
dem Santo de las Imposibilidades!“

Berauſcht von Glück verließ ich Madrid. Das Bild
Donna Carmen's lächelte mir entgegen von den Balkonen
des Alcazar und den Galerien der Alhambra, und ſtolzenMuthes Piie ich mit Geibel's Hidalgo: „Der Dame gilt
die Zither, die Klinge dem Rival!“

Jch beſchleunigte meine Rückkehr nach Madrid, traf
mit dem Morgenzuge dort ein, befreite mich von dem Reiſe
ſtaube und eilte in die Kirche San Joſé. Dort mußte ich
Donna Carmen finden, ſie hörte dort täglich um 9 Uhr

Jahren hat man von eiten Auſlrelen der Wölfe in dieſen
Theile des Schwarzwalds nichts mehr gehört.

Stettin 26. Dezewber. Eine Bramdſtifterbande
hielt die Bewohner unſerer Nachbarſchaft Grabow in ſteter Auf
ren g. Seit dem Monat Oktober iſt an jedem Sonntag Feuer
angelegt worden. Die Brandſlifter ſuchten ſich meiſt die in der
Oder oder Bauſtraße nahe der Oder belegenen großen Holzhöſe
für ihre Thätigkeit aus. Jn der letzten Zeit brannken in Folge
böswilliger Braudſtiftung eine Schueidemühle ein Holzlager
und mehrere Wohnhäuſer nieder. Erſt vor wenigen Tagen hat
die Polizeiver waltung von Grabow eine Belohnung von 500
auf Ermfttelung der Thäter ausgefett; das halte gber auch
keinen Erfolg. Am erſten Feiertag verkündete ein greller Feuer
ſchein, der weit über Stettin ſichtbar war, daß in Grabow aufs
nene die Brandſtiſter ihr Unwefen trieben. Auf dem Holzhof
von Hermann Schutz ſtand ein dicht mit Brettern en ler
Schippen von etwa 50 Meter Länge vollſtändig in Flammen.
Das Feuer war anſcheinend an mehreren Stellen dert
entzündet worden. Die Windrichtung trieb die Flammen nader benachtarten Maſchinen-Bau Anſtalt von Moller u. Hol
berg. Jn kurzer Zeit braunte auch dieſes Gebäude in allen
Theilen. Von Stetlin war die Fenerwebr mit der Dampfſſpritze
eingetroffen alle umliegenden Ortſchaften ſandten Löſchmann-
ſchaflen, welche im Verein mit der Grabower Feuerwehr gegen
den Feuerherd vorgingen. Alle Mühe war vergeblich; es be
durſte der größlen Anſtrengung, um die gefäbrdeten angrenzen-
den Fabrikaunlagen zu retten. Faſt die geſammten Holzvorräthe
des Schubſchen Lagers die MöllerHolbergſche Dreherei mit
werthvollen Materialien und eine ganze Anzahl kleiner Schuppen
und Gebäude ſind ein Raub der Jlammen geworden. Der Ge
ſammtſchaden wird auf mehr als 300000 geſchätzt und eine
große Anzahl Arbeiter iſt brodlos geworden. Leider gelang es
auch geſtern nicht, eine Spur der Brandſtifſter zu eutdecken. Die
Aufregung und Furcht unter den Bewohnern Grabows iſt auf
höchſte geſtiegen, da auf nicht aufgeklärte Weiſe Gerüchte in Unt
lauf geſetzt ſind, welche noch eine ganze Anzahl neuer Brändi
in Ausſicht ſtellen. Es werden ſogar beſtimmte Perſonen be
zeichnet, welche davon heimgeſucht werden ſollen.

Halliſche Lokalugchrichten vom 28. Dezember-
r Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Queklen-

angabe geſiattet.

es. Der Verein ehemgliger Freiſchüler der Fraucke' ſchen
Stiftungen (Berger-Verein) hielt geſtern Abend im Saale der
„Cryſtallhallen“ ſeine einfache, aber würdige Weihnachtsſeier ab.
Nach dem gemeinſamen Geſange des Liedes: „Stille Nacht
heilige Nacht“ hielt ein Vorſtandsmitglied, Herr Börner eine
von Herzen kommende, zu Herzen gehende Anſprache an die
Verſammelten; hierauf wurden 7 bedürſtige Freiſchüler mit
allerlei nützlichen Geſchenken erſreut; auch die Kinder der Mit-
glieder erhielten kleine Geſchenke. Einer löblichen Sitte huldigt
ſeit Jahren der Verein, indem er den Confirmanden, die Kin
der ſeiner Mitglieder ſind, bei der Weihnachtsfeier prächtige
Geſangbücher mit vorgedruckter Widmung überreicht: diesmal
wurden deren zwei, ein Knabe und ein Mädchen, mit dieſer
ſinnigen Gabe erfreut.

—ee. Die Weihnachtsbeſcheernng an die Armen in Glancha
war diesmal eine geradezu großartige. Nicht nur daß die
Sachen ſaſt alle neu waren, es war auch eine ſolche Menge von
Gegenſtänden, daß jede einzelne Familie reichlich beſchenkt wurde.
Die Geſchenke hatten einen Werth von mindeſtens von 6210
pro Familie. So waren z. V. mehr als 200 Paar neue
Strümpfe vorhanden, ferner auch viel Kinderſachen. Der Ge-
ſammtwerth der durch die Pfarre zu Glaucha verſchenkten
Sachen beträgt 5-600 An Spenden in baarem Geld und
Anweiſungen für Naturalien und Kaufmannswaaren ſind 350
bis 400 .4 verausgabt worden. Die Kinder der erſten Nähb-
ſchule von St. Georgen, nur Confirmanden, 34 an der Zahl
erhielten die ſelbſtgenäbten Hemden, ſowie Zeug zu einem Kleid
derte Kleinigkeiten zum Geſchenk. Die 57 Mädchen der
zweiten Näh und Strickſchule erhielten ebenfalls allerlei nütz
liche Sachen.

Lebrlingsheim. Wie wir bören, nimmt der Kauf-
männiſche Verein hierſelbſt, auch nach Weihnachten den Ge
danken wieder auf, den jungen Kaufmaunslehrlingen in der
Benutzung ihrer freien Sonntage Anleitung zu geben. Die Ein-
richtungen und Veranſtaltungen, welche der Kaufmänniſche Ver-
ein auf dieſem Gebiete bereits ſeit Beſteben der Sountagsruhe
y1. Juli 1892) getroffen bat, baben ſich allſeitiger Zuſtimmung
zu erfreuen gehabt und es wird von Seiten der Herren Prin-
zipale gewiß dankenswerth auerkannt, daß der Vorſtand in
dieſer Sache ihuen eine große Sorge abnimmt. Wir verweiſen
auf die diesbezügliche Annonce des Vereins

9 Alters- und Jnbaliditäts- Verfichernng. Beim Heran
nahen der Zeit, in welcher die gefüllten Jnvaliditäts- und
Altersverſicherungskarten umgetanſcht, alſo vielfach auch mit der
Poſt abgeſandt werden müſſen, machen wir darouf anfmerkſain,
daß nach einem Erlaß des Reichskanzlers vom 12. December
1890 und nach den Beſtimmungen der Poſtordnung vom 11.
Juni 1892 ausgefüllte, mit Marken beklebte und mit den geſetz

7 W x re ren„Que guapa es ella y él que guapo!“ (Wie hübſchſie ſind, die Beiden!) gen guggaerae
„Was giebt es?“ fragte ich.
„eEine Boda, eine Trauung während der Meſſe, dort

in der Kapelle, ſehen Sie, Seunor!“
Ich blickte hinüber, und ich ſah nicht. Jch ging,
ich taumelte zur Seitenkapelle, und blieb wie ange-
wurzelt ſtehen. Waren es die Weihrauchwolken, die mir
den Blick trübten, war es ein Fiebertraum, der mich ge
fangen hielt? Die Kirche ſchien ſich zu drehen, die Chöre
ſich zu heben und zu ſenken. Jch hielt mich krampfhaft
an einen Pfeiler und ſtarrte mit weitgeöffneten Augeit
hinüber: es war kein Traum! Vor dem Altar der Kapelle
kniete Donna Carmen und Juanito, der Terero, jetzt
ſprach der Prieſter den Segen über ſie, ſie waren Mann
und Weib. Jn einem Betſtuhle ſaß Vicenta, in der koſt
baren Spitzenmantilla. Sie ſah mich erſchrocken an, bückte
ſich nieder und neſtelte an ihrem Roſenkranz. Jetzt wendete
ſich Donna Carmen. Sie erblickte mich, ein Lächeln
ſpielte um ihre Lippen, dann ſchlug ſie die Augen nieder.

Jch verließ Spanien am ſelben Tage.
Es iſt nun eine Reihe von Jahren her, ſeitdem mich

die ſchöne Andaluſierin alſo tänſchte; meine gute Tante und
alle anderen in Rabwinkel haben niemals von dieſer Epiſode
aus meinem Aufenthalt in Spanien etwas gehört, und ich
bin recht glücklich darüber, daß ſie dadurch micht in die
Lage gekommen ſind, meiner ſpotten zu können. Ach, wer
ſie ſelbſt geſehen hat und ihre ſchwarzen Augen und ihre
kleine feine Hand und wer ihre andaluſiſchen Lieder
gehört hat, der würde ſofort begreifen, wenn ich ihm ge
ſtehe, daß mein armes Herz noch immer zittert, ſobald es
nur den Namen hört. Gewiß wird mich eines Tages eine
blonde Gada oder Chriemhild, vielleicht ſogar blos eine
Amma oder Käthe tröſten aber wann?

Wenn die Geſchichte nicht blos eine Ge-
ſchichte iſt, ſondern eine wirkliche Wahrheit war,
dann ſoll ſich der Autor derſelben ob er nun
M. Klipſtein oder Dr. phbil. Lehmann heißt nur
bei uns melden! Es wird unter den Leſerinnen

Tröſterin für jenen Verluſt finden Wir helfen
die Meſſe. Ein Geflüſter weckte mich aus meinen Tränmen, 8 4 W2ſuchen ohne Kuppelpelz, Die Rebation

der Halliſchen Zeitung ganz fraglos bald die
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Pabtheilung Thüringen

ffigen Einiragungen oder Stembeln verſehene Kartenhen gegen das ermäßigte Porto (3 Pfg. bis 50
n 5 Pfg. bis 100 Gramm u. ſ. w.) verſandt werden
e Die Karte oder Karten ſind zu dieſem Zwecke in ein
M Wand oder in eig offenes Cönvert zu legen und leßteres
der Adreſſe und Freimarke zu verſehen.

Stadttheater. Die am kommenden Freitag ſtattſindende
Führung von Richard Wagner's „Götterdämmerung
n bereits um 63 Uhr.

s Eine iundiauiſche Primadonng auf dem ConcertPodium
geht zweifellos das Neueſte, was das Wunderland Amerika
n herüberſchickt. Miß Marguerite Cburchill, eine
entelin der, bei den Befreinugskriegen oſt genannten
Mnerkönigin Pocahuntas, init einer prächtigen Stimme aus
ſtet und von einem der erſten italieniſchen Geſangsweiſter
San Franzisko ausgebildet iſt in Halle eingetroffen und
(ſſichtigt vor ihrer Weiterreiſe nach Wien, wo ſie zu Concerten
der Muſikausſtellung engagirt iſt, einige Male hier im
jnterg arten in Orcheſterconcerten anfzutreten, deren Be

nur eifrigſt empfohlen werden kann.
Der Schlacht und Viehhof wird, wie nunmehr end

in feſtſteht, am Montag, den 9. Januar nächſten Jahres,
zffnet werden.

Die elektriſche Stadtbahn iſt während der Chriſtfeſt-
e außerordentlich vom Publikum in Anſpruch genommen
den; die Einnahmen während der Tage vom 23.--27. De
ber des laufenden Jahres überſteigen diejenigen in denſelben
agen des Vorjahres um mehr als 1700 wie aus folgender
gdweiſung des Näheren zu erſehen iſt. Es wurden verein-
ahnt am 23. 1892: 576 .4 49 (gegen 382 89 im Vor
ir); am 24. Dez.: 782 62 (gegen 522 .4 27 im Vor

am 25. Dez. 1125 47 (gegen 626 4 45 im Vor-
jdeſ; am 26. Dez. 1258 57 5 (gegen 730 37 im Vor
r); am 27. Dez. 953 40 4 (gegen 708 40 z im Vor
i elanag 4696 55 43 (gegen 2970 38 43 im
grjahr).

ee Die Kleinkinder-Vewahranſtalt zu Glaucha in der
aubenſtraße, vordem in der Gommergaſſe, feiert im Jahre 1893
d zwar am 17. Juli ihr 50jähriges Beſtehen.
-k Conſerbendieb. Der Arbeiter Otto Kr. wurde zur

Waſt gebracht, weil derſelbe in der Mansfelderſtraße von einem
ſollwagen, der vor einem dortigen Grundſtück ſtand, eine Kiſte
t Conſerven geſlohlen hatte. Kr. hatte den Augenblick beyubt,
n welchem der Geſchirrführer in ein Geſchäſt eingetreten war,

Meer Wagen alſo unbeaufſichtigt ſtand.

StadtTheater.
Der Verſchwender.

Die geſtrige Aufführung von Naimunds „Verſchwender“
fonnte der Kritik nur inſofern von Jntereſſe ſein, als die Rolle
lottwells zum erſten Male von Herrn Vo gel geſpielt wurde.
m Uebrigen war die Beſetzung abgeſehen von dem Bettler,

ſelchen Herr Eiler s rühmenswerth ſang und, ohne ſeineHerkunft von der Oper verläugnen zu können, befriedigend de-
klamirte, bis in die kleinſten Chargen hinein genau dieſelbe ge

lieben, wie in der vorigen Saiſon. Wir ſchätzen in Herrn
jogel einen ſehr fleißigen Schauſpieler, aber er wird ſich

ſelber bewußt ſein, daß ſeine geſtrige Darbietung durchaus nicht
als eine einwandfreie zu bezeichnen iſt. Wir wiſſen nicht, hatſe
herr Vogel ein wenig Lampenfieber (und das wäre für einen
ſo langjährigen Schauſpieler wunderbax genug oder war erbiſt gemüthlich indisponirt, jedenfalls ſpielte er mit einer ſol-

hen Haſt und Ueberſtürzung, daß darüber ein gut Theil der
Charaktereigenſchaflen des „Verſchwenders“ vollkommen in die
Vrüche ging und daß überdies ſeine Sprache ſo undeutlich

daß man oft ganze Sätze auf den Rängen nicht zu ver
tehen vermochte. Nachdein dann Herr Vogel im Verlaufe des
lbends endlich ruhiger geworden, verſah er es leider im zweiten
Theile des Stückes einigermaßen mit Auffaſſung und Ton; er
pielte den verarmten Flottwell nicht als einen gebrochenen Mann,
ondern gab ihm eine Fülle von Kraft und gutem Muthe, die

er keineswegs beſitzen darf. Man glaubte es, ſowohl in den
Scenen mit dem kranken Wolf, wie auch mit Valentin nicht mit
einem Beſiegten, ſondern mit einem Sieger zu thun zu haben; aus
ſeinen Augen war abſolut nicht der ſtolze Strahl, von ſeinen Lippen
nicht das glückliche Lachen, aus ſeiner Stimme nicht das Bewußt-
ſein kühner Kraft gewichen. Wir haben leider noch nicht Gelegen
heit gehabt, Herrn Vogel als klaſſiſchen Helden zu ſehen, für
welchen er zweifelsohne die meiſte Veranlagung beſitzt; ob er
indeß fur die erſten Liebhaberrollen im Luſtſpiel, im Salonſtück,
im Converſationsſtück der geeignete Vertreter ſei, das ſcheint
uns doch nach den bisher hier abgelegten Proben ſeines künſt
leriſchen Könuens ein wenig fraglich. Von den übrigen Ge
Kolten des Raimund'ſchen Zaubermärchens gilt daſſelbe, was
wir bereits in unſerer vorjährigen Beſprechung rühmend und
beonſtandend hervorgehoben haben. An der geſtrigen Vorſtell-
ung iſt indeß auszuſetzen, daß ſie entſchieden zu wenig ſorg-fältig vorbereitet war. Wenn ferner das Theater Orcheſter
anderweitige Verpflichtungen hat, ſo ſollte man die Aufführung
eines Stückes, wie der Verſchwender, lieber verſchieben. Geſtern
war unr ein Bruchtheil des Orcheſters für das Theater dis-
bonibel, und man konnte mit Leichtigkeit die wenigen Takte
zählen, in denen Sänger und Begleitung mit einander überein-
Uimmten. Das darf doch wahrlich nicht vorkommen! Esſchien,als ob das herrliche Raimund'ſche Stück mit ſeiner tiefſittlichen
Tendenz, ſeinem köſtlichen Humor. der e Einfachheit
eines Inhalts und ſeiner Ausführung, der Lebenswahrheit ſeiner
Geſtallen und der Schönheit ſeiner Sprache geſtern, am 3. Weib-
nachtsabend, lediglich als Ausſtattungsſtück für ein ſtehe
hublikum dienen ſollte. Und das wäre böchſt bedauerlich! Die
Ausſtattung war übrigens thatſächlich eine großartige. Nur die
lächerliche Fluchtſcene, in welcher der Kammerdiener vor dem
berauſchten Valentin Reißaus immt, kann uns in der von der
Regie belieblen Ausdehnung nicht imponiren! Das verfolgende
Vedientenperſonol war noch dazu diesmal um eine weitere Ge
z vermehrt worden, nämlich um einen löffelſchwingenden

üchenjungen, der nalürlich beſonders auf der Galerie ungeheure
ellerkeit erreate. O über die Effektmittelchen Das einge
egte Concert geſtaltete ſich dank den Vemühnngen der Damen
Reinbardt und Breuer, ſowie der Herren Bach mann
und Reich zu einem prächtigen, genußreichen Jntermezzo, wie
guh das Corps de Ballet unter Führung der Prima
Vallerina, Frl. NReimann, durch ein reizendes Valletdi
vertiſſement mit Recht ſich großen Weifall verdiente

Dr. Gebensleben.

Deutſche Adels Genvſſenſchaft
Landesabtheilung Thüringen.

Es wird uns geſchrieben Am 17. November er. fand zu
Erfurt im Reſtaurant gar eine i t der Landes-

i er deutſchen Adels Ge-loſſenſchaft ſialt, Für Unkundige wollen wir bemerken, daß
die deutſche Adelsgenoſſenſchaft ein mit Korporationsrechten aus
geſtatleter, über gavz Deutſchland verbreiteter Verein von ca-
1500 Edelleuten iſt, der nach dem Staint nicht die Geltend
wachung von Sonderintereſſen, ſondern den Zweck ver
olat, für den dentſchen Adel einen feſten Ver

einigungspunkt und ein Organ zu ſchaffen, miten Hülfe der Adel ſeine beſonderen Aufgaben auch in der
z uzeit erfüllen könne. Als ſolche Aufgaben iverden vor Allem
ezeichnet: Treues Feſthalten an apoſtoliſchen Glaubensbekenntniß,
ampf gegen den Materiglismus und Egoismus unſerer Zeit
ingabe für das allgemeine Wohl und Wahrung der überneuen Treue für Thron und Vaterland. Für einzelne

c deetoeile ſind ſog. Landes und Bezirksabtheilungen gebildet,
ür die s Fürſtenthümer und die Preußiſchen

egierungsbezirke Erfurt und Merſeburg die Landesab-l nung Tbüringen. Dieſelbe ſieht unter der Leitung
Wegen

vrorgerückter Saison

des dert Frl lenant z. D. Freiherra don Reilkzetn
ſtein in Erfurt.Wie der Deutſchen Adelsgenoſſeuſchaft ein Ceutral-
Hilſs-Verein zur Seite ſteht, der hilfsbedürftige Standes-

enoſſen, beſonders bei der ſtandesgemäßen Erziehung ihrer
inder, unterſtützen will, und dem auch ſolche adelige Perſonen,

die der Deutſchen AdelsGenoſſenſchaſt nicht angehören, beitreten
können, ſo iſt von der Landesabtheilung Thüringen zu gleichem
Zwecke für ihren Vezirk eine Unterſtützungskaſſe als
eine Art Zweigverein des CentralHilfsVereins begründet
worden, dem auch der Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft fernſiehende
Edelleuie, insbeſondere auch Damen angehören, und die jenes
Liebeswerk in Thüringen übernommen hat.

Die Eingaungs erwähnte Verſammlung der Landesabtheilung
Thüringen beſchäftigen zumeiſt interne n Von
allgemeine Intereſſe dürſte ein Referat ſein, welches Herr Ge
richts- Aſſeſſor von Seebach aus Artern über das ſocial-
reformatoriſche Genoſſenſchaftsweſen erſtottete.

Herr v. S. ſchilderte die wirthſchaſtliche und ſociale Ent
wickelung der leſen Jabrzehnte und wies darauf hin, wie in
Folge Vervollkommnung des Maſchinenweſens die Produktion
iinmer mehr den Großbetrieben zufalle. Hierdurch werde, be-
günſtigt durch die Geſetzgebung des Liberalismus, die Ueber-
macht des Großkapitals begründet und gefördert, der Mittel-
ſtand immer mehr verringert. Darin liege aber eine große
Gefahr für unſer Vaterland, wie die Geſchichte des römiſchen
und polniſchen Volkes lehre, und wie es auch in der Natur der
Sache liege; denn durch das Schwinden des Mittelſtandes
werde die Zahl der Konſumenlen verringert, und eine Ueber
prodnktion bewirkt, die den wirtbſchaftlichen Niedergaug des
Volkes zur Folge haben müſſe; dadurch, daß das Volk in wenige
reiche Leute und eine Maſſe beſitzloſen Proletariates geſchieden
werde, müſſe aber auch die ſittliche Kraft des Volkes gebrochen,
der Ruin unſeres Vaterlandes beſiegelt werden. Von dieſer
Gefahr könne uns nur das ſocial reformatoriſche
Genoſſenſchaftsweſen ſchüßen. Wenn die wirth-
ſchaftlich Schwachen des Mittelſtandes, die in ihrer Ver
einzelung im Kampfe gegen die Uebermacht des Großbelriebes
und Großkapitales unkerliegen mäüßten, ſich vereinigten zu
Genoſſenſchaſten, in denen Einer für Alle und Alle für Einen
hafteten, dann würden auch ihnen die Vorthei e des Großbetrie-
bes und Großkapitales zu Gebote ſtehen, es würde der Mittel
ſtand erhalten werden. Dies führle der Vorkragende unter Be
trachtung der einzelnen Arten von Genoſſenſchaften aus, der
Kreditgenoſſenſchaften, Konſumvereine Robſtoffe'nkaufsvereine
Magazinvereine und Produktivgenoſſeuſchaften.

Sodann gab er einen Ueberblick über die biſtoriſche
Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens. Er ſchilderte, wie
Viktor Aimé Hub er bereits in den 30er und 40er Jabren
für die genoſſenſchaftliche et gekämpft babe, leider unver-
ſtanden von ſeinen eigenen Parteigenoſſen, und wie dann durch
die Bemübhnngen lieberaler Mänuer, insbeſondere Schnlze-
Delitzſch's das Geſetz vom 4. Juli 1868 über die Erwerbs- und
Wirtbſchaſtsgenoſſenſchaften zu Stande gekommen ſei. Durch
dieſes Geſetz ſei aber aus dem Genoſſenſchaſtsweſen nicht Rechtes

eworden, da es nur Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter
Haftpflicht der Mitglieder mit ihrem ganzen Vermögen ge-
kannt habe. Jn ſolche Genoſſenſchaften ſeien meiſtens ver
mögende Leute entweder nicht eingetreten, oder ſie ſeien bei
ſchlechten Zeiten wieder ausgetreten; dieſe Geuoſſenſchaften ſeien
deshalb in Ermangelung eines ausreichenden Kredites und einer
genügenden Mitaliederzahl ſelten auf die Dauer leiſtungsfähig
geweſen. Erſt durch das neue Genoſſenſſchaftsgeſes
vom 1. Mai 1889 ſei ein Gedeihen des Genoſſenſchaftsweſens
ermöglicht; denn dieſes Geſetz laſſe auch Genoſſenſchaften mit
beſchränkter Haftpflicht zu. Nun, wo man für die
Schulden der Genoſſenſchaft nur bis zu einem im Statut be
ſtimmten Betrage hafte, könnten aych wohlbabende Leute bei
e und der Genoſſenſchaft auch in ſchweren Zeiten tren
leiben.

Die Frage, ob auch der Adel Beranlaſſung habe, das
ſozial reformatoriſche Genoſſenſchaſtsweſen zu unterſtützen, ſei
entſchieden zu beiahen. Ein Edelmann müſſe hierzu getrieben
werden, zunächſt als ein Anbänger der chriſtlich- konſer
vativen Weltanſchauung. Auch Hub er, der Vater der
genoſſenſchaftlichen Jden, ſei ein hervorragender Führer und
Vertreter der konſervativen Sache geweſen, nachdem der
liberale Schulze Delitzſch das Genoſſenſchaſtsweſen in falſche
Bahnen gelenkt habe, ſei durch die Bemühungen der konſer-
vativen Parteien das Geſetz vom 1. Mai 1889 zu Stande ge-
kommen, und wieder der rechte Weg eingeſchlagen. Dieſes Ge
ſetz müſſe nun aber auch angelvendet werden, indem immer mehr
Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haſtpflicht begründet würden
zur Rettung des Mittelſtandes und damit des Vaterlandes.
Da für zu wirken, ſei die Aufgabe der Deutſchen Central-
Genoſſenſchaft in Berlin, und habe daher der konſervative
Adel die Pflicht, die Beſtrebungen dieſer Deutſchen CentralGe
noſſenſchaft zu unterſtützen. Ferner ſtehe die Handwerker-
frage anf dem Programm der konſervativen Parteien,
welche die Einführung des Befähigungsnachweiſes und der ob
ligatoriſchen Jnnungen forderten. Die Erfüllung dieſer For-
dernugen könne aber den Handwerkerſtand nur erbalten, wenn
die Jnnungen genoſſenſcha,f,t lich ansgebaut würden, wie
es die deutſche Central-Genoſſenſchaft anſtrebe. Dies führte der
Referent näher gus und wies darauf hin, daß der Konſervative
die Löſung der Handwerkerfrage am Beſten dadurch fördern
könne, daß er der deutſchen Central-Genoſſenſchaft beitrete.

Hierans ergebe ſich aber auch für einen Edelmann als Mit-
glied der deutſchen AdelsGenoſſenſchaft die Ver
anlaſſung, der deutſchen Central-Genoſſenſchaſt beizutreten. Denn
ſicher ſei nach dem Geſagten ſelten eine defſere Gelegenheit vorhanden, die Hingabe an das gemeine Wobt, die
on geht der deutſchen Adels-Genoſſenſchaft fordere, zu be

ätigen.
Endlich müſſe ein Edelmann als Royagliſt dazu getrieben

werden, daß ſozialreformatoriſche Genoſſenſchaftsweſen und
deſſen Leiterin die Deutſche Cenlral-Genoſſenſchaſt zu unter-
ſtützen; denn der unvergeßliche Kaiſer Wilhelm I. ſei es ge
weſen der in ſeiner berühmten Botſchaft vomſ 17. No-
vember 1881 das Genoſſenſchaftsweſen als den Reiter in der
ſozialen Noth hingeſtellt habe und unſer jetziger König und Herr
habe oft erklärt, im Sinne ſeines Großvaters regieren zu
wollen, und habe oſt jeden Einzelnen im Volke zux Mitarbeit
aufgeruſen. Heute ſeien es gerade 11 Jahre daß jene denk-
würdige Botſchaft Wilhelms I. erſchienen ſei; die Landes
abtheilung möchte deshalb ihre auf dieſen Gedenktag fallende
Verſammlung zu einer denkwürdigen machen, indem ſämmtliche
Anweſenden der Deutſchen Central Genoſſenſchaft beitreten.

Nach kurzer Debatte, in welcher Herr v. S. Mittheilungen
über die Geſchäftsſtelle der Deutſchen Central Genoſſenſchaft
Berlin 8W., Königgrätzerſtraße 58, part. links) und über die
Bedingungen des Eintrittes in die Genoſſenſchaft machte, er
klärten die Verſammelten auf Vorſchlag des Rittmeiſters und
Legationsrathes a. D. Herr von Tümpling auf Thal-
ſtein bei Jeng einſtimmig: daß ſie unter dem Ein-
druck des Gehörten und im Gedenken an den
Jahrestag, der Kaiſerlichen Botſchaft vom, 17.November 1881 entſchloſſen ſeien, der Deutſchen
r ine beizutreten, ſobald esihre Verhältniſſe geſtatteten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet-
e Niemberg. 27. Dezember. (Goldene Hochzeit).

Jn dem beuachbarten Dammendörf ſeierte der Handels
3 Broſe und ſeine Ehefrau das Feſt der goldenen
HöEchzeit. Das noch ziemlich rüſtige Jubelpaar wurde durch
Herrn Superintendent D. Paſtor Kletſchker dortſelbſt kirch-
lich nern Seitens der Gemeinde wurden den greiſen
Pagre die herzlichſten Glückwünſche dargebracht und werthvolle
Geſchenke überreicht.

L Leipzig, 28. Dezember. (Wahl). Für das Amt eines
Vorſtehers zur Förderung und Hebüng der Meſſen

in Leipzig, t, e ſir hören, der Kauſinann Guſige
Reichenbach in Ausſicht genomnen. R., ein Bruder des
Karl Neichenbach, ſoll mit den Handels und Jndnſtrie- ſowie
den Verhältniſſen in Leipzig vollſtändig vertraut ſein, ſo daß
dieſe Wahl wohl als eine gute zu bezeichnen ſein dürfte.

S Langenfalza, 27. Dezemb. (Städtiſches). Zu der in
unſerer Stadt ger Erledigung kommenden Stelle eines Beige-
ordneten haben ſich 32 ger gzmeldet. Es beſinden
ſich unter dieſen 7 Bürgermeiſter, 1 Geiſtlicher, 3 Referendare,
j6 Verwaltungs-Büreaunbeamte, 1 Baubeamter, 2 Kaſſenbeamte,
1 Polizei-Kommiſſar, 1 Oekonomie Kommiſſar. Die kom
re Verwaltug dieſer vakanten Stelle iſt dem Eericht.
Aſſeſſor Voigtel in Magdeburg rn worden

R Northeim, 27. Dezember. (Großfener). Heute Nachts
1 Uhr wurden die Vewohner Northeims ſchon wieder durch
Feuerlärmbeunrubhigt. Die ziemlich ifolirt ſtehende Lobgerberer
von Nahme ſtand in Flammen, Trotzdem die hieſigen Spritzen
raſch zur Stelle und an Waſſer kein Mangel war, iſt das ganze
Etabliſſement niedergebrannt; ſogar die Felle im Keller ſind ein
Raub der Flammen geworden. Die theuren Maſchinen zum
Dampfbetriebe ſind unbrauchbar geworden. Die Entſtehungsur-
ſache iſt unbekanut.

Leipzig, 27. Dezember. (Au8zeichunn g.) Dem Heraus-
eberundRedacteur der „Zeitſſchrift fürgunſtrumentenbau“
errn Paul de Wit in eivzia iſt von dem Kaiſer Franz Jo-ſef von Oeſterreich die mit dem Allerhöc n und

SWßfaſnwute gezierte große goldene Medaille für Kunſt und
iſſenſchaſt verliehen worden.

Vermiſchtes.
Aberglanben bei den ſchottiſchen Fiſchern. Ein Be

wohner von r ne macht engliſchen Blättern folgende An
gaben über den bei den ſchottiſchen n noch immer berrſcheu
den Aberglauben. Bei Beginn des Hexingsſanges erregt der
erſte gefangene Hering das größte Jutereſſe: iſt er ein Männchen
(Milchner), ſo wird ein ſpärlicher, iſt er dagegen ein weiblicher
Fiſch (Rogner), ſo wird reichlicher Fang erwartet. Der Schnabek
des Schiffes darf nie gegen die Sonne gen werden. Gewiſſe
Thiere gelten als unglückverbeißend, z. Hafen, Kaninchen und
Schweine, und dürfen au Bord nicht genaunt werden. Merl-
würdigerweiſe gilt das Gleiche von Geiſtlichen. An benach
barte Fahrzeuge leiht der Fiſcher ungern eiwas, weil das Glück
mit dem geliehenen Gegenſſand fortgebt. Geben ſie z. B. ein
gareepen ber, ſo brechen ſie ein Stückchen davon ab und be

alten dies, um damit das Glück zu beballen.
Wie die Llten ſungen Eine Nummer der Quorterly-

Review“ aus dem Jahre 1819 iſt unter Glas und Nahmen im
SonthKenſingtonMüuſenm zu London aufbewahrt. Das bat ſie
folgendem lehrreichen Urtheil zu danken: „Wir ſind nicht die
Befürworter phantoſtiſcher Projekte, welche ſich auf nübliche
Jnſtitute beziehen. Die Jdee einer Eiſenbahn iſt praktiſch nicht
ausführbar. Ebenſo lächerlich, wie abgeſchmackt iſt es zu denken,
n ein Dampfwagen zweimoal ſo ſchnell ſollte gehen können, wie
unſere Poſtwagen. Mit größerem Rechte ließe ſich erwarten,
daß man im Artillerie-Laboratorium zu Woolwich mittels einer
Congreveſchen Rakele befördert werden könnte, als durch eine
n die doppelt ſo ſchnell wie unſere Poſtwagen
laufen foll.Ein merkwürdiger Diſtanzgang, an welchem ſich nur
Frouen und Mädchen beiheiligen durften, fand in Wien
am zweiten Weihngchtsfelertage ſtatt. Unter den 388 Theil-
nehmerinnen an dieſem Sport legie die Siegerin die 10 Kilo
meter lange Strecke in I Stunde 40 Minuten zurück. Statt
Sekt des wurden Stoffe und Kleidungsſtücke als Preiſe

erthei

Heiteres.
Etne neue Todesart hat der Pittsburger Bericht

ecſtatter des „Neuen Görlitzer Anzeigers“ entdeckt. Er melde
ſeinem Blatt vom 22.: „Unter den nicht dem Gewerkverein an
gehörigen Arbeitern ſind geſtern wiederum drei geſtorben e
verlantet, von 4000 nicht beim Streik betheiligten Arbeitern ſün
2000 erkrankt und 32 an Vergiftung geſtorben. Der Maniſtrot
ordnete die Leichenſchau der ärztlich verſtorbenen
ſtellten an.

Epidemiſches. Ein Schulinſpektor kommt in ter
während der Schulzeit in ein Dorf und trifft die ſchulpflichtige
Jugend dabei, ſich auf dem Eiſe des Dorfteiches zu beluſtigen.
„Warum ſeid Jhr denn nicht in der Schule, Kinder fragt
der würdige Herr. Wie aus einem Munde ſchallt ihm die
Antwort entgegen: Nee dürfen nich', mer han de
Rafſer n.

Geniale Friſur „Aber ſagen Sie nur, lieberFreund, wie gehen denn Jhre Kinder da draußen in der Spiel
ſiube mit dem fremden Herrn um „Ach, das iſt ja unler
Zimmerherr, der Klaviervirtnos Kraſinsky; der hat hente Konzerk
und da läßt er ſich immer vorher von ihnen genial zer-
raufen!“

A: „Jch beabſichtige inPaſſende tLondon ein Heirathsvermittelungsinſtitut für Deutſche zu gründen

i kanuſt Du mirDas Wort iſt mir aber zu abgedroſchen,
nicht ein anderes paſſendes Wort dafür ſagen V: O ja
nenn es Mißhandlung!“

Aus einer Ferienkolonie“. Hauptmann: „Hören
Sie Feldwebel, ich finde, daß die Kerls in Jbrer Kompognie ſo
verzweifelt traurige Geſichter aufſetzen Feldwebel: „Zu Be
fehl, Herr Haupkmann; die Leute haben halt Mitleid mit den

drüben, die den ſchönen Parademarſch nicht mitmachev
önnen

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Berlin, 28. Dez. (Eig. Drahtber.) Die Blätter-
uachricht, daß man auf die Tabak-Fabrikatſten er
zurückzugreifen beabſichtigte, wird von unterrichteter Seit

als unbegründet bezeichnet.
Berlin, 28. Dez. (Eig. Drahtber.) Nach einen

Bericht S. M. Kreuzer „Falke“, welcher ſich am 24. d
nach Weida begeben hatte, ſind die wegen angeblichel
Waffenlieferung an den König von Dahomey, die na
Ausbruch der Feindſeligkeiten ſtattgefunden haben ſollte
in Unterſuchung gezogenen Perſonen freigelaſſen und
ihnen das inzwiſchen unter Siegel gelegte Eigenthum
zurückgegeben worden. Die Unterſuchung wird fortgeſeßt.
An derſelben ſind betheiligt Schramm von der Firma
Goede, Vuß von der Firma Wölker u. Brohm, Hamburg
und der Schweizer Bert.

Dortmund, 28. Dezember. (Eig. Drahtb.) Auf der,
der Hapener Bergwerksgeſellſchaft gehörigen Zeche „Hein-
rich Guſtav explodirte Abends ein Dampfkeſſel wo-
bei 6 Arbeiter leicht beſchädigt ſind. Der Keſſelwärter
wurde getödtet. Die Maſchine und Pumpen ſind beſchädigt.

Paris, 28. Dez. (Eig. Drahtber.) Dem „Figaro“
zufolge wäre bei der im Bureau der Paugamageſekk-
ſchaft vorgenommenen Hausſuchung das Copirbuch
Fontanes aufgefunden worden, das für zahlreiche Deputirte
und Senatoren in hohem Grade compromtttirend ſei.
Daſſelbe enthalte den geſammten Briefwechſel
wiſchen der Geſellſchaft, Cornelius Herz undd rton, betreffend die im Parlamente zu Gunſten der Ge-

ſchaft zu unternehmenden Schritte. Jn dem Buche
eien alle Namen mit Angabe der Forderung jedes Eu-

ein Vermerk über die Zahlung der auszelnen und

ſind die Preife in den Abtbeiküngen für
ideretof Damme e an en Conſeotionvon Reuem bedeutend ermäßigt worden.

Feſte, anerkaunt niedrigke Preiſe. Halie (Sanbte), Marktpl.
mag
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dungen Summe enthaiten, nebſt dem Datum der er
folgten Zahlung. Dieſe Mittheilungen des „Figaro“
ſcheinen übrigens lediglich ein in der Stadt umlaufendes
Gerücht wiederzugeben.

London, 28. Dezember. (Eig. Drahtb.) Wie ver-
lantet, habe der hieſige argentiniſche Geſandte ſeine De
miſſion eingereicht. Die „Times“ ſchreibt, ſie würde die
Annahme der Demiſſion bedauern, da in derſelben ein
Triumph des argentiniſchen Finanzminiſters Romero zu
erblicken wäre, welche wie die „Times“ glaubt, den Stand-
punkt der deutſchen Gläubiger zum Nachtheil der engliſchen
Gläubiger Argentiens vertrete. Andere Blätter bezweifeln,
daß der Geſandte überhaupt um ſeine Entlaſſung einge-
kommen ſei.

Berliner Börſe vom 28. Dezember 1892.
„Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

wiltgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a S
redit. 168,659 Bnuſchtiehrader

De unbarden 888,40 SlobethalDiscontoCommandit 17630 Gotthardtbahn
andels-Geſellſchaft 133,70 Jtal. Mittelmeer.Dresdner-Band 137.10 Warſchan Wien

Darmſtädter Bank 139.10 95 Ftaliener.
Nationalbank f. D. 111,75 4 Ungarn.

Getreide-Vörſe.
Weizen loco: 144—154, Dezember 152, April-Mai 154

Mai-Jnni 145 59 beſſer.
Roggen: loco: 126-135, Dezember 134,75 April-Mai 136,

MaiJuni 137,-, beſſer.
April-Mai 139,50Hafer: loco: 135--153, Dezember 144,

MaiJnni 140,25, ſtill.
Rüböl: loco: Dez.-Jan. 50,40, April-Mai 50,70 ſtill.Spiritus (70 er Waare) loco: 3150, Dez,-Jan. 30.60, April-Mei
32,10, MaiJuni 32,40, Juni-Juli 32,90, Tda. feſt.
(50er Waare) loco 51,00, Petroleum loco 22,

Fondsbörſe. Die Börſe verkehrte unter vielſeitigen
Schwankungen. Ungünſtige Tendenzmeldung aus Paris einer-
ſeits, dann unfreundliche Gerüchte aus Rheinland- Weſtfalen über
die Lage des Koblenmarktes drückten, zu dem hat ſich in Mon-
tanwerthen, Schifffahrtsaktien, welch letztere ſehr flau lagen, ein

auz, anſehnlicher Stückeüberfluß gezeigt. Es war dadurch der
okalmarkt ſehr bewegt, beſonders in deutſchen Bahnen ſcharſer

Rückgang. Nur Banken zeigten gute Haltung, ebenſo waren
Fonds gut preisbaltend, auch beimiſche feſt. Ruſſen behauptet.
Noten ſtill. Dynamittruſt bebauptet. Ultimogeld 3 Privat
discont 3

Getreidebörſe. Die Preisbeſſerung, welche aus Amerika
gemeldet wurde, hat den hieſigen Markt nur wenig beeinfluſſen
können, da ſowohl Käufer wie Verkäufer Zurückhaltung be-
obachteten, gleichwohl zeigten anfangs die Preiſe für Weizen und
Roggen die Neigung zur Beſſerung, ſpäter jedoch exmattete die
Haltung wieder. Hafer behauptet. Rüböl ganz ſtill Jn Spiritus
fand faſt, gar keine Aenderung ſtatt, da das Geſchäft ſo gut wie

darunker ein Handtgewinn mit 90 000 Mark. I.
3 Markt (für Porto und Liſte 30 extra) empfiehlt die v
dition der Hallischen Zeitung. x

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenſeuche unter dem m

viehbeſtande des Domänen-Vorwerks Kreutz iſt erloſchen,“
Schiepzig, den 27. Dezember 1892.

Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

Wohthätigkeit.
Zehn Mark für Arme oder Kranke der Moritzgemei

ſind mir am 1. Feſttag übergeben worden. Herzlichen D.
Saran, Hherprediget

Familien Uachrichlen,

Statt jeder beſonderen Meldung.
Martha Schauseil
Paul Rümenapp

Verlobte

Be

Dortmunder Union 55.60
Laurahütte 9 94 50Bochumer Guß 119 50
Mainzer Eiſenb. 109.80
Marienburg-Mlawka 56,80Oſtpreußiſche Südbahn 68,

Lübeck-Büchener 135.50
DuxBodenbach 117,75

Ruſſ
4 Egypter

Gelſenkirchen
Harvpener
Tannenbaum
Dynamit-Truſt
Nordd. Lloyd

Tendenz: ſtill.

ganz ſtockt.

Noten

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 28. Dezember, 3 Uhr Nachm

FondsVörſe.
06,80 Dortm. Union St.-Pr.

*Gotthardbahn
Oeſtr. Cred.-Actien
Sombarden
Riebeck Montanwerke
*Cröllw. Papierſabrik
*Harpener Kohlen
*Ruſſ. Süd-Wen
49 Oeſtr. Goldrente
4 Ung. do. JJtal. Renten
290. Ruſſ.
Oeſtr. Noten
Ruſſ.

Tendenz: ſchwach.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

*4 Reichsanleihe
do

3/ do 7Conſols
do

v doVLandſch. Etr.Pſd.
30e 0 I TOisc-Komm.

»Darmſtädter Bauk
»Dentſche Bank
*Berl. Handelsgeſellſch
Dresdner Bank

*Vochymer Gußſtahl
Hgnrabütle

131,25
168,.—

134,
158
120.50
195.

per Ultimo.

55,10
151,60
165,75
38,20

7 Hamburg, 27. Dezember.
niſche Packetfahrt-Aktien-Geſellſchaft.) Der Dampfer
„Ruſſia“ iſt, von NewYork kommend, heute Morgen 6 Uhr
Lizard poſſirt.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Donnerstag, den 29. Dezember.

Feucht, kalt, bedeckt, Nebel, Niederſchläge.

Schiffsbewegungen.
(Hamburg- Amerika

Lebhaft windig
an den Küſten. Sturmwarnung für die Küſten.

Bothenschirmbach. SalzmündeWeihnachten 1892, (3883

ßndet Donnerstag früh II Uhr von ädoer Kapelle

Dic Loge zu den 3 Degen,

e
e r

l t e e S mm157,75
116,50
124,10

98,50
96 20
91,60
96,30

169,40

denſtoſſe von 75 P

Die Seiden-Fabrik G. Henneberg u. k. Hof.), Zürich
ſendet direkt an Private: ſchwarze, weiße und farbige Sei-

f. bis Mk. 18.65 per Meter glatt,
geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. s e hund 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) porto und zollfrei.
Muſter umgehend.

über das deutſche Familienblatt Baheim bei, auf den
wir unſere Leſer beſonders aufmerkſam machen.

Die Beerdigung do Rentier
Carl Eduard Pitschke

des Stadtgottesackers aus statt.

er

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hallſchen Zeitung“ zu Falle.(149
Verantwort ch Redakteure: Chefredakteur Wilhelm Ant hen

do. 202,50 Die Ziehung der 7. Weſeler Geld Lotterie
ſindet ſchon am 7. Januar n. Js. ſtatt. Es kommen 2888 Ge
winne im Geſammtbetrage von 342300 .4& zur

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnl alt, ausſchließlich des Nachbezeichüelg
r. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theaier in
ſämmtlich in valle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony von 912-12 Uhr, Redalteur le
Gebeneleben von 9--12 Uhr. Die Exrpediton (Inſeratenannahnie) u. GeſchiſtVerlooſung „angekegenleiten) iſt gebffnet von 7 Uhr Vormittags die 7 Uhr Abends.

Wegweiſer
Urchävlog. Muſenm, Alte Promenade
a. d. Univerſit.) Sonntag, Mittwoch,
Sonnabend von 11--1 Uhr.

Kul. Univerſitätsbibliothek, Fried-
richftr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr vorm.,
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm. 24 Uhr nachm. in den
Univerſitätsſerien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr
23. Montag,, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6-12 u. 16 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 612 Uhr,
vormitttags.
Chriſtl. Hoſbiz für Damen und

Chriſtl. Mägdeherberge, Marthahaus,
Sophienſtraße

Denkmüäler. Häudel-Denkmal,
Markt. Händels Geburtshaus.
Nicolaiſtraße 4. Denkmal Auguſt
Hermann Franuckes, Franckeſche Stift-
ungen. Fiebiger-Denkmal, kleine
Wieſe. Denkmal für die 1813/15
gefallenen Hallenſer, Königsplatz.
Denkmal ſür die 1866 gefallenen
Krieger, alte Promengde. Denkmal
jür die 1870/71 gefallenen Hallenfer,
Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Franckeſche Stif
tungen. Haupteingang Franuckeplatz 1.

Kliniken. Chirnrgiſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Frauenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Nath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.9Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Mogde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.-
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med-Rath
Prof. Dr. Schwartze. Nerven-
Elinik, Mühlrain. Direktor Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig.
Nervenklinik des Prof. Vr. Seelig-
müller in der mediziniſchen Klinik

durch Halle.
Hagenſtraße 7a. 11 1 Uhr.
ZahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe.

Vorſteher Prof. Dr. Hollaender.
Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebände. Donners-
tags von 11--1 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 2-4 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſſe
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners-
tags 11--1 Uhr gratis. Montag es,
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Nathhansgaſſe n. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt-
tags von 111 Uhr nnentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Sanlkreiſes,
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8--1 und 36 Uhr.

Landſchaft der Provinz Sachſen
Direction-Martinsbg. Nr. 7a.

8-3 Uhr.
Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am Paradevlab
Reſidenz, Domgaſſe 6.
Rother Thurm, Markt.

Städtiſche Sparkaffe, Rathhaus-
gaſſe. Wochentags 8—-1 und 3-5 Uhr

Sparkaſſe, Kreis Kommunaglkafſfe
u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8-3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro-
menade 17.

Victorigtheater, Leipzigerſtraße.
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promenade).

Steckbrief.
2. Der Fleiſcher Franz Sack aus Halle a. S., geboren am 5. April

1862 zu Groß-Grimma,
2. deſſen Ehefran Marxie, geb. Möser, geboren am 1. Mai 1864 in

Halle g. S., welche durch Erkenniniß des Königlichen Landgerichts hier vom
26. Juli 1892 wegen Verleitung zum Meineide zu einer Zuchthausſtrafe von
14 reſp. 13 Monaten verurtheilt ſind, haben ſich der Vollſtreckung dieſer
Strafen durch die Flucht entzogen. Es wird gebeten, die Genannten zu ver
haſten und an die nächſte Eerichtsbehörde abzuliefern, hierher aber zu den
Akten L. I. 162/92 Nachricht zu geben. Koſten werden erſtattet

Halle a. S., den 12. Dezember 16892.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Steckbrief.
Gegen den Arbeiler und Maſchinenwärter Marl Claus, geboren am

12. September 1850 zu Hermsdorf bei Eiſenberg in SachſenAltenburg, zuletzt
in Zwintſchöna bei Halle a. S. auſhältig geweſen, iſt Haftbefehl wegen ſchweren
Diebſtahls erlaſſen- Es wird erſucht, den Genannten zu verhaſten und in das
Gerichtsgefängniß hier abzuliefern. Koſten werden erſtattet. J. IIIe 1432 92.

Clnus iſt 42 Jahre alt, mitte groß, von ſchlanker Geſtalt, hat blondes
Haar (Glatze), blonden Schnurrbart, graue Augen, breite Naſe und ſpricht
thüringiſchen Dialekt.

Halle a. S., den 15. Dezember 1892.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Steckbriefserneuernng.
Der unter dem 25. Novemb. d. J. gegen den Arbeiter Ernst Eben-

vi ng erloſſene Steckbrief wird hiermit ernenert und bemerkt, daß Ebenſing
wa hrſcheinlich den Namen des Arbeiters Hermann Wagner aus Tilleda, im

deſſen Papiere er ſich geſetzt hat, angenommen hat.
Sangerhauſen, den 22. Dezember 1892.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung IV.

gissroh und e ren
königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutsch-Italienischen
Wein -Import- Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 FPlasch. ohne Glas.,
sowie sämmt. Marken der Ge-
sellschaft. Zu beziehen

franz Strempol,
Halle a/s. alte Promenade 16 b.

RothbuchenNutzholzverkanf in der
önigl. Oberförſterei Ziegelroda, Kreis

Querfurt, im Submiſſionswege. Loos
1. Belauf Wangen Diſtr. 9. 12. 14.
14 Buchen von 40 em Miltelſtärke auf-
wärts 10,41 fm, Loos 2 daſe bſt
84 Buchen von 28 bis 39 em Mittel-
ſtärke 36,60 fw. Loos 3 Belan
Wendelſtein Diſtr. 22. 25 25 Buchen
von 40 em Mittelſtärke anfwärts
24,92 fw, Loos 4 daſelbſt 48 Buchen,
28 bis 39 em ſtark 28,“4 fm, Loos
5 Belauf Roßleben Diſtr. 65. 66. 60. 50

62 Buchen, 40 em und mehr ſtark
89,89 fm, Loos 6 daſelbſt 114

Buchen, 28 bis 39 em ſtark 59,35
fm, Loos 7 Belauf Ziegelroda Diſtr.
77. 833 7 Buchen 40 em u. mehr
ſtark 4,8) fw, Loos 8 daſelbſt 34
Buchen, 28 bis 39 em ſtark 14,94 fm.
Die Hölzer ſind von friſchem Einſchlag
und liegen 3 bis 5 km von den Bahn-
höfen Nebra reſp. Roßleben entfernt
Die Gebote ſind ohne Vorbehalt für
jedes Loos getrennt in vollen Mark
und in Worten geſchrieben bis zum 9.
Januar 1893 Abends verſchloſſen mit
der Aufſchrift „Holzſubmiſſion an mich
mit der Verſicherung zu richten, daß
die Bedingungen, welche nebſt ſpe-
ciellen Verze chniſſen im hieſigen
Burean ausliegen (auch abſchriftlich
vom Forſtſecretär Kartheuſer hier gegen
Copialien bezogen werden können) dem
Bieter bekannt ſind und daß er ſich
ihnen unterwirſt. Zahlung und Ah-
fuhrfriſt bis 15. März 1893. Anzahlung

des Kaufgeldes binnen 5 Tagen nach
dem Zuſchlag. Telegaphiſche Off. un
gültig. Eröffnung der Offerten Diens
tag, den 10 Jan. 1893, Morgens 9
Uhr, in Dammköhlers Gaſthof zu
Ziegelroda. Bei gleichen Geboten eut-
ſcheidet das Loos [3874Ziegelroda bei Roßleben.
Der Forſtmeiſter v. Kühlewein,

90000 Mark
zur zweiten Stelle auf ein Mitte der
Stodt gelegenes, gut verzinsliches
Grundſtück zum 1. April 1893 geſucht.

Gefl. Off. vor 1. Jan. 1893 erb.
u. Chiffre W. M. Nr. I8. Hanptpoſtl.

l'a. Iamwelkeulen u. Rücken,
Pa. Kalbskeulen u. Rücken

Pfund 50. Pfg. geg. Nachnah. empfiehltJul. Miegand, Kordhaugen

m

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des 8 1 des Geſetzes vom 10. April 1892, betreffend de

Krankenverſicherung der Arbeiter, wird mit dem erſten Januar 1893 die Ver
ſicherung auch auf Handlungsgehülfen und Lehrlinge ausgedehnt, ſofern durch
Vertrag die ihnen nach Artikel 60 des Handelsgeſetzbuches zuſtehenden Rechte
aufgehört haben oder beſchränkt ſind. Auf Grund des 8 2 des genannten Ce
ſetzes kayn durch Oritsſtatut die Verſicherungspflicht auf ſämmtliche Haud
lungsgehülfen und -Lehrlinge erſtreckt werden. Für er edervr gern
welche nicht bis zu dem genannten Zeitraum einer auerkinnten freien Hül
kaſſe c. angehören, tritt gemäß der S 4 und 75 eit die Gevpieindekrankenver

ſicherung in Kraft. 3Indem wir Vorſtehendes zur öffentlichen Kenntniß bringen, nehmer
wir Veranlaſſung auf die am hieſigen Platze beſtehende eingefchriebene Hülſs
kaſſe des Kaufmänniſchen Ve. eins vefonders hinzuweiſen.

Halle, den 27. Dezember 1892.

Die Handelskammer
Betheke. Jung,.
Bekanntmachung.

Die Ausräumung der Dünger-, Müll- und Aſchengruben in den der
Stadt Hille a. S. gehörigen Gebänden, einſchließlich der Abſuhr des Gr be
inhalts ſowie die Abfuhr des Kehrichts und der Abfälle von denjenigen Straßen
und Plätzen, auf welchen die Reinigungsvpflicht der hieſigen Stadtgemeinde ob
liegt, ferner die Abſuhr des aus den öffentlichen Straßenkanälen, Schlamm
fängen und Rinnſteinen aus gebrachten Schlammes ſoll im Wege der Weitbe
werbung auf die Zeit vom 1. April 1893 bis Ende März 1896 an den

ſehen.
Gebote ſind verſiegelt bis einſchließlich 5. Januar 1893 einzureichen

Halle a. S., den 2. Dezember 1882.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachnn
Hetr, die Zurückſtellung der einjähr -freiwſiligen ilitairpflichtigeit,

welche im Jahre 1873 geboren ſind.
Diejenigen in hieſiger Stadt ſich aufhaitenden jungen Männer, welche
im Jahre 1873 geboren und im Beſitze des Verechtigungsſcheines zum einjährig-
freiwilligen Militairdienſte ſind, werden hierdurch aufgeſordert, letzteren behufs
ihrer Zurückſtellung beim Beginne des neuen Jahres im Militair-Bureau,
Rathhausgaſſe 18, J, Zimmer 85, abzugeben.

Wer von dieſen Militairpflichtigen die Ertheilung des Berechtiqungk
ſcheines noch nachzuſuchen beabſichtigt, hat ſein Geſuch unter Beiſügnng der
vorgeſchriebenen Papiere, ſpäteſtens bis 1. Februar k. J. an die Königl.
Prüfungs-Commiſſion für Einjährig- Freiwillige zu Merſeburg zu richten.

Halle a. S., den 20. Dezember 1892.
Der Tivil Vorſitzende der Er e wiiſton der Stadt Halle a. S-

aude.

ein

retten erKuhmeshallen- Lotterie
für die Errichtung des Kaiser Priedrich-Huseums in Cörlitz,
2 Ziehnngen. 1. Ziehung am 7. u. 8. Jannar 1893. 2. Ziehung

am 7. u. 8. Mai 1893.
26996 Gewinne im Werthe v. 750,000 Mark.

Jedes Loos, welches in der ereten Kichung Keinen
Gewinn erkält, nimmt an äer zweiten Ziekung ohne

fede Nachzahlung Wheil.
Der Preis eines Looses ist I Mark. Bei Entunhmne.von 10 Loosgen wird ein Loos als Rabatt gegeben
Den brieſlichen Besteliungen sind 30 Pſg. für Porto

und Gewlunlisten belzufügen,
Wosolor Gold-Lotigrio., ar 1603,

Mauptgewinn 90,000 Mar“K.
2888 Gewinne 342,300 RarkK.

Loose à 3 Mk. für Porto und Liſte 30
Obige Looſe empfiehlt und verſendet die

Expedition der Hallischen Zeitung.

Tr e Buchdruckerei in Halle (Saale).

n 5
Der heutigen Nummer liegt ein Jlluſtrirter Proſpelt n di

do i

Mindeſtfordernden vergeben werden. Die Bedingungen ſind im Stadſekretarief

Die Gewinne beſteten ans Gold v. Silber. 4
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Zweite Beilage zu 304 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 28. Dezember 1892.

eareeoaoeoorvvonaamaihoaaamammwwaan”huunuuunuanubooGwGwBwww o
Der Zug des Todes 1892.

IV.

vyn. Philoſophen, Philologen, Naturforſcher.
Hein, Ed. Schroeter, bedeutender Mathematiker, Dozent an

der Breslauer Hochſchule, Beh. Reg.R., Leiter des mathematiſch
phyſikaliſchen Seminars, Breslau. Joſ. Perwolf, Prof. der
Jlawiſchen Geſchichte und Literatur der Warſchauer Univerſität,
50 J. Warſchau. Dr. Hermann Kopp, Prof. der Chemie an
der Univerſität r berg 74 Jahre alt, Heidelberg. br.Franz v. Löher, k. bayer. Gebeimeratb, Prof. der Pbiloſ. an der

Univerſität München Dr. J. Budenz, Prof. der philoſ. Fa
kultät an der Univerſität Budapeſt. Mathias v. Lexer, Prof.
der Philologie an der Univerſität München Dr. Auguſt Wil
helm v. Hofmann, Ceb. Reg.R., Profeſſor der Chemie an der
Berliner Univerſität, 74 Jabre alt, Berlin. Per Olaf Bäck
ſtröm, namhafter ſchwediſcher Hiſtoriker, Stockholm. Dr. Karl
Schellbach, Proſeſſor der Matbematik an dem Friedrich-Wilhelm-
Gymnoſium in Berlin. Dr. Eduard Erdmann, Profeſſor der
Philoſophie an der Univerſität Halle, 87 Jahre, Halle. Ernſt
Rommel, Bibliothekar und Privaidozent an der techniſchen Hoch-
ſchule, auch auf dem Gebiete der Dichtkunſt und des Dramas
thätig, 73 Jahre, Hannover. Dr. Aug. Nauck, Prof., bedeu-
tender claſſiſcher Philologe, St. Petersburg. Profeſſor Vr.
Rudolf Hermann Weſtphal, namhafter claſſiſcher Philologe,
Stadthagen. Richord Greef, Dr. Geh. Reg -Rath. Profeſſor
der Zoologie und Angtomie, Marburg. Walter RNogge, nam-
hafter Hiſtoriker, Halle a. d. Saale. Dr. Arthur Breuſing,
hervorragender Nautiker, 74 Jahre. Bremen. Profeſſor
Julins Schmidt, namhaſter ſchleſiſcher Geſchichtsforſcher, Schweid
nitz. Dr. Arnold Gädeke, Profeſſor der Geſchichte an der tech
niſchen Hochſchule in Dresden. Friedrich Heller von Hellwald,
bekannte Eulturhiſtoriker und Ethnograph, 50 Jahre, Tölz.
Dr. Wilheim Maurenbrecher, Profeſſor der Geſchichte an der
Univerſität Leipzig, bedeutender Hiſtoriker, Leipzig. Dr. Hein-
rich Streintz, Profeſſor der mathematiſchen Phyſik an der Uni-
verſität Graz, 44 Jahre, Graz. Dr. Seydel, Profeſſor in der
philoſ. Fakultät der Univerſität Leipzig.

ViII. Tbeologen.
Jnbilarprieſter Domvicar Herrig, 92 Jahre alt. Dr.

theol. et phil. Ernſt Wilh. Möller, Profeſſor der Kirchen
geſchichte in Kiel. Cardinal H. E. Manning, Primas der
katholiſchen Kirche in England, 83 Jahre alt. Salvatore
Magnasco, Erzbiſchof von Genua, 86 Jahre alt, Genna.
Pater Vicenzo Corneli, General des Benediktinerordens, Nom.

Paul Aloys Salme, katholiſcher Erzbiſchof von Bukareſt, 61
Jahre, Währing bei Wien. Hini, Erzbiſchof von Sieng, in
Sjena. Dr. Ernſt Kundler, Oberkonſiſtorialrath a. D., früber
Mitglied des Oberkirchenrathes, 81 Jahre, Berlin. Ginſeppe
de Annbale, Cardinal der römiſchen Kirche, Rom. Franzesco
BVattaglini, Cardinal und Erzbiſchof von Bologuag, Bologna.
Friedr. Egon Landgraf zuFürſtenberg, Cordinglund Fürſterzbiſchof
von Olmütz, 79 Jahre alt. Dr. Richard Albert Lipſius, Geh.
Lirchenrath und Profeſſor der Theologie an der Univerſität
Jena, 62 Jahre Jena. Eduard Howard, Cardinalbiſchof,
Erzbiſchof und Präfekt der Verwaltung der St. Peterskirche in
Rom, 63 Jahre, Vrigthon. Jſidor, Metropolit von Nowgorod,
St. Petersburg und Finland, Präſident des heiligen Synod,
98 Jahre, St. Petersburg. Ernſt Joſeph Renau, der be
rühmte Verfaſſer des viel umſtrittenen Buches „Das Leben
Jeſu 69 Jahre Paris. Dr. Moſes von Waſſermann,
k. württemb. Kirchenxath, Rabbiner der isrgelitiſchen Gemeinde
in Stuttgart, 82 Jahre, Stuttgart. Dr. theol. Joſeph Hais,
Biſchof von Königgrätz, 63 Jahre oaif Schloß Chraſt bei
Chrudim. Karl Martine Allemand Lavigerie, Cardinal und
Erzbiſchof von Algier und Cartbhago, 67 Jahre, Algier.

IX. Medieiner-
Geh. Medieinolralh Pr. Hexmgnn Reinhardt, Präſident des

LandesMedicinalcolleginms zu Dresden. Sir Morell Macken-
zie, der bekannte Arzt des Kaiſers Friedrich, 53 Jahre alt, Lon
don. Obermedicinalrath. Or. Aubert, Profeſſor der Phyſiolo-
gie an der Univerſität Roſtock, 65 Jahre alt, Roſtock. Pro
feſſor Soeſtberg, bedeutender Jrrenarzt, Kopenhagen. Pro-
feſſor V. v. Hasner, bedentender Augenarzt, 72 Jahre alt, Prag.

Franz v. Seitz, Profeſſor der Arzueimittellehre an der Um
vertät München, 89 Jahre, München. Proſeſſor Dr. Jocob
Fiſchel, Leiter der Prager Jrrenheilauſtalt, vormals Profeſſor
der Pſychiatrie, Univerſität Prag, 79 Jabhre, Prag. Ur. Wil-
helm Roth, Generalarzt 1. Klaſſe und Corpsarzt des 12. Armee
corps, Profeſſor am Dresdener Polytechnikum, Dresden.
Dr. Snell, Geheimer Sanitätsrath, bedeutender Jrrenarzt, 75
Jahre, Hildesheim. Dr. Laugwagen, Medicinalrath, Leiter
der ſächſiſchen Jrreuanſtalten in Colditz und Z3ſchadraß, 64 Jahre,
in Colditz. Dr. Pravaz, Erſinder der nach ihm benannten Ju
jectionsſpribe, in Lyon. Dr. Anton Viermeer, C Medici-
nalrath und Proſeſſor a. d. mediciniſchen Facultät der Univer-
ſität Breslan, 62 Jahre, Schöneberg bei Verlin. Dr. Hermann
Naſſe, Geh. Medicinalrotb, Profeſſor der Mediein an der Uni-
verſität Marburg, 85 Jahre, Marburg. Dr. med. Ludwig
Deventer, nambafter homöopathiſebher Arzt und mediciniſcher
Schriſiſteller, Berlin. Dr. Theodor Leiſering, Geh. Mediecinal-
rath, Director der kgl. ſächſiſchen Thierarzneiſchule in Dresden.

Joſef Standhartner, Dr., k. k. Hofrath und Primärarzt, in
VLien. Dr. Martin Steinihal, Geh. Sanitätsrath, Begründer

des mediciniſch-pädagogiſchen Vereins, 94 Jahre, Berlin. Dr.
Johaun Viſcheff. Profeſſor der Frauenheilkunde an der Univer-
fität Baſel, bedentender Frauenarzt, Vaſel.

Kirche, Schule und Miſſion.
Ueber die Frequenz in den Berliner Ge-

meindeſchulen iſt der Stadiverordnetenverſammlung eine
Vorlage zur Kenntnißnahme zugegangen. Es beſtehen zur Zeit
in Berlin 196 Gemeindeſchulen mit zuſammen 3271 (einſchließlich
42 fliegenden) Klaſſen. Die Geſammtzahl der vorhandenen
Klaſſenzimmer beträgt 3326, davon ſind 104 unbeſetzt,. Von den
Klaſſenzimmern befinden ſich 3109 inkl. 81 unbeſehter in
eigenen Schulhäuſern der Stadt, 217 inkl. 23 unbeſetzter
in gemietheten Räumen. In wirklicher Benutzung ſind demnach
3028 Klaſſenzimmer in eigenen Schulbänſern und Gebäuden und
194 Kloſſenzimmer in gemi ſheten Räumen der Stadt, in Summa
3222 Klaſſenzimmer. Jn den Gemeindeſchulen waren einge
chult am 1. November 1892 177 671 Kinder (87 685 Knaben und

89 986 Mädchen) am 1. Mai 1892 177 456 (87 521 Knaben,
89 935 Mädchen), daher am 1. November gegen 1. Mai er. mehr
215 Kinder (164 Knaben 51 Mädchen). Die Zahl der ſliegen-
den Klaſſen ging von 84 auf 49 zurück. Unbeſebte Pläbe ſind
vorhanden 16272 und zwar in der J. Klaſſe 7.14 pCEt., II. Klaſſe
5,53 pCt, III. Klaſſe 5.55 pCt. IV. Klaſſe 4,20 pCt. V. Klaſſe
4,07 1 Ct., VI. Klaſſe 3,90 vCt. im Durchſchnitt am 1. Novem-
ber er. 4,97 pEt. gegen 4,56 pCt. am 1. Mai er. Daß eine ſo
große zahl von Klaſſen leer bleiben würde, konnte nicht voraus-
geſehen werden. Denn einerſeits iſt die Zunahme der Gemeinde-
ſchulkinder in unerwartetem Grade geſunken und andererſeits
machte ſich die Verſchiebung der Kinder nach der Peripherie mit
aroßer Energie geltend.

Heer und Marine.
Perſonal-Veränderungen: Wenzel, Haupt-

mann und Komp. Chef vom Jnf. Regt. Nr. 27, unter Stellung
zur Disp. mit Penſion zum BVezirksoffizier bei dem Landw.
Bezirk Gerg ernannt. Graf v. Weſtarp, Hauptm. und
Komp. Chef vom Leib-Gren. Regt. Nr. 8, in das Jnf. Regt.
Nr. 27 verſeht. Frhr. v. Sell, Oberſt und Brigadier der
3. Gend Brig., unter Stellung z. D. mit Penſion und der Er-
laubniß zum Tragen der Uniform des Gren. Regts. Nr. 89 mit
den aktiven Dienſtabzeichen, zum Kommandanten von Schwerin
ernannt. v. Fiſcher, Major z. D., von der Stellung als Be
zirksoſſfizier bei dem Landw. Bezirk Gera entbunden. Ahmed
H.onlouſſi, Sek. Lt. à la suite der Armee, kommandirt zur
Dienſtleiſtung bei dem Jnf. Regt. Nr. 26, aus der Armee aus-
geichieden,

Kunuſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Das „Britiſh Muſenum“ hat ſoeben eine merk-

würdige Urkunde erworben, den Kaufvertrag, durch welchen
John Batman, der „Gründer der Kolonie Viktoria“, von
den drei Brüdern Jagajaga, von Cooloolack, Bangarie,
Yanyan, Mowhip und Mommarmaler als den Hänptlingen
des Stammes Dutigalla bei Pori Philip am 6. Juni 1835
den Streifen Land erworben hat, auf dem heute Melbourne
ſteht. Als Kaufpreis, ſo ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“
darüber, werden 40 Bettlaken 30 Tomahawks, 100 Meſſer,
50 Scheeren, 30 Spiegel, 200 Taſchentücher 100 Pfund
Mehl und 6 Hemden verzeichnet. Außerdem mußte ſich
Batman zu einem jährlichen Tribut von 200 Bettlaken,
100 Meſſern, 100 Tomahawks, 50 vollſtändigen Anzügen,
50 Spiegeln, 50 Scheeren und 5 Mehlfäſſern verpflichten.
Die erwähnte Landſtrecke iſt jetzt Hunderte von Millionen
werth; erſt kürzlich wurde in Melbourne ein größeres Grund-
ſtück für 40000 Mark den Quadratfuß verkauſt. Ebenſo
merkwürdig wie der Jnhalt iſt die Geſchichte des Dokuments.
Die Erben Batmans haben in England einen Prozeß um
Anerkennung ihrer Rechte auf das Land ausgefochten, aber
verloren. Bei dieſer Gelegenheit kam das Dokument nach
London; aus Juriſtenhänden gelangte es dann in den
Beſitz Sir R. Macdonells, der in den fünfziger Jahren
Gonvernenr von Südauſtralien war. Nach deſſen Tode
verſteigerte Lady Macdanell die Bibliothek ihres Mannes.
Ein kleiner Antiquar brachte die Urkunde als werthlos an
ſich. Jahre lang lag ſie dann auf der Karre dieſes Händlers,
der einen Straßenbuchhandel betreibt, von Niemandem be-
achtet, bis dieſer Tage ein Bücherſammler darauf aufmerk-
ſam wurde, ſie ankaufte und dem „Britiſh Muſenm“ anbot,
wo die Echtheit und der hiſtoriſche Werth des Kaufve trages
ſofort feſtgeſtellt werden konnte. Für 500 Mark ſicherte
ſich das Muſenm das Pergament, das als älteſte Urkunde
der Stadt Melbonrne für alle Zeiten von Bedeutung
ſein wird.

Theater und Muſik.
Man erinnert ſich noch der kkeinen ThegterRevolte,

welche die ergrimmten Lehrer der Stadt Branuuſchweig unter
nahmen, um das Moſerſche Luſtſpiel „Der Lebemann“ aus dem
Spielplan zu verdrängen, weil darin die Carrikatur eines Dorf-
ſchulmeiſters vorkommt. Jn dieſer Angelegenheit geht uns von
Herrn Hofrath G. v. Moſer die nachſolgende Erklärung zu:

Jn Braunſchweig iſt es mir paſſirt, daß der „Verein zur
Hebung der öſſentlichen Sittlichkeit“, ſowie die Lehrer- Vereine
gegen die weitere Aufführung meines Luſſſpiels: „Der Lebe-
mann“,proteſtirt haben. Erſterer wegen ſchwerer Bedenken im
Jntereſſe der Sittlichkeit, lehtere wegen angeblicher Verhöhnung
des Lehrerſtandes. Das ſind zwei ſchwere Anklagen die mir
denn doch einige Worte abnöthigen!

Vor allen Dingen liegt mir am Herzen, auszuſprechen, daß
mir nichts ferner gelegen hat, als den Stand der Lehrer, unter
denen ich viele Freunde und Bekannte habe und den ich überaus
hoch ſchäße, zu beleidigen, und ich ſtehe nicht an, Jeden, der ſich
verletzt gefühlt hat, um Entſchuldigung zu bitten.

So viel mir bewußt iſt. die Tbegterſigur des Lehrers in
dem Stück hauptſächlich komiſch durch die Silnation in die er
gebracht iſt, während ex ſeibſt ein vollſtändig korrekter Mann
leibt.

Jch habe bisber 92 Stücke geſchrieben. Das Publikum war
ſo freundlich über überſpannte Profeſſoren, über komiſche Liente-
nants, über eingebildete Barone, über ſchüchterne Referendarien
und verdrehte Apotheker zu lachen ohne daß ſich je ein ganzer
Stand getroffen oder verletzt gefühlt hätte. Ich glaube nicht,
daß der Lehrer im „Lebemann“ ſchlimmer davon gekommen iſt,
als die angeführten Figuren.

Dem Verein zur Hebung der Sittlichkeit kann ich nur eine
kleine Geſchichte erzählen. Jn einer gewiſſen Stadt trat eine
Sängerin auf, die der Polizei das Programm ihrer Lieder ein
zureichen hatte. Sie führte u. a. das bekannte Lied aus
„Baccacio“ an, „Hab ich nur Deine Liebe. die Treue brauch ich
nicht. Die Polizei, ganz entſeht, über dieſen Gedanken, ſtrich
das Lied ſofort als unſittlich weil ſie den weiteren Text, nicht
kannte: „Die Liebe iſt die Knoſpe, aus der die Treu' erblült.
Das war ein kleiner Jrrthum! Nun, in meinem Stücke wird
ein Lebemann durch die Liebe zu einem ganz ſoliden Mann
umgewandelt. Nach meiner Auffaſſung ſollte das eine Hul-
digüng der Sittlichkeit ſein, und ich glaube wirklich nicht, daß
dieſe Jdee gegen die Prinzipien der Eithik verſtößt..

Jm Uebrigen wird wohl aber Jeder mit mir eirig ſein,
daß man in jedem Stande, in jeder Geſellſchaſtskloſſe einige
komiſche Leute findet, und die werden für die Luſtſpieldichter
immer leckere Biſſen bleiben. G, von Moſer.

Wenn wir auch betreffs des ſittlichen Werthes, welcher der
Moſer'ſche Schwank „Der Lebemann“ beſitzt, einer etwas andern
Anſicht ſind, wie der Verfaſſer (und wir baben dieſer Anſicht
bei der Beſprechung des Schwankes anläßlich ſeiner Erſtauf-
führung in Halle Ausdruck gegeben), ſo ſtimmen wir mit ihm
hinſichtlich des andern Punktes vollkommen überein. Wir wun-
dern uns nur darüber, daß Herr von Moſer über die ganze
Affaire ſo in Horniſch geräth, er ſolle doch beachten daß die
z T h Hraunſchweis nicht gar ſo ferne von Schöppenſtedt
gelegen iſt

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Or u r iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtaltet-
W Wörmlitz, 27. Dez. (Von einem ſchweren Un

galücksfalle) wurde geſtern Abend der Zimmermann Piehzſch
von hier betroſſen. Als ſich derſelbe um 10 Uhr nach ſeiner Woh
nung begeben wollte, ſtürzte er in Folge der Dunkelheit von der
Treppe derab und ſiel gegen die Kante einer Treppenſtufe, ſo
daß er ſich namentlich einen Schädelbruch zuzog. Bei der
Schwere der Verletzung mußte ärzllicherſeits die Ueberführung
des Verunglückten nach der Klinik zu Halle erfolgen. Dort iſt
derſelbe bereits hente Morgen an den Folgen des erlittenen Un-
u perſtorben- Das Bewußtſein war ihm nicht wieder zurück-
gekehrt.

W Wallwitz, 27. Dez. (Ein eigenartiger Unglücks-
fall) ereignete ſich am heutigen Abend auf dem hieſigen Bahn-
hoſe. Jn dem Augenblicke, als ein Güterzug ſich hier in Be
wegung ſetzte, trennte ſich der hintere Theil eines mit Langholz
beladenen Wagens von dem vorderen Theile und blieb mit dem
Schlußwagen auf dem Geleiſe ſtehen, während die Holzſtämme
auf dem BVahnkörper entlang geſchleift wurden. Um das Halten
des Zuges zu veranlaſſen, lief der Weichenſteller Fiedler,
Zeichen gebend, nach vorn, wobei er von einem Holzſtamme er-
faßt und zur Seite geſchleudert wurde. Der Unglückliche ſiel
von der neben dem Vahnkörper befindlichen Vöſchung berab
und erlitt einen Knöchelbruch des rechten Beines, ſo daß ſeine
Ueberſührung in die Klinik zu Halle erforderlich war.

Weißenfels, 28. Dezbr. (Aus dem Kriegerver-
einsleben.) Auch am nächſten Kaiſers-Geburkstage werden
die hieſigen Kriegervereine eine gemeinſame Feier veranſtalten.
Ueberhaupt ſoll die feſtere Organiſation eines engeren Zuſam-
menſihluſſes aller hier beſtehenden 11 Miljtärvereine zu einem
Lokalverbande mit allen Kräften angeſtrebt werden. Die äuße-
ren, allen Kriegervereinen gemeinſamen Angelegenheiten werden
ohnehin ſchon von einem aus drei Kameraden beſtebendem Aus

Weißenufels, 27. Dez. (Dankbarkeit.) Als Beweis,
daß Dankbarkeit auch heute eine noch nicht ausgeſtorbene
Tugend iſt, erzäblt der „Merſ. Corr.“ Folgendes. Ein ehe-
maliger Zögling der benachbarten Provinzial-Erziehungsanſtalt
zu Langendorf, der durch Fleiß und Ansdaner ſich zu einem
tüchtigen Geſchäſtsmanne empor gearbeitet hat, überſandte dem
Direktor der Anſtalt 100 um den Zöglingen der Anſtalt eine
Weihnachtsfrende zu machen.

S Frehyburg a. U., 27. Dezember. (Eine recht ange
nehme Weihnachts-Ueberraſchung) wurde, wie dem
Naumb. Kreébl. mitgetheilt wird, einem hieſigen Landbrieſträger
bereitet. Vor Kurzem war ihm eine Summe von ca. 40 4 aus
ſeiner Wohnung entwendet worden. obne daß der Dieb ermittelt
werden konnte. Von mehreren bieſigen Bürgern wurde inſolge
deſſen insgebeim eine Sammlung veranſtaltet, welche die Höbe
von 40 .4 erreichte und dem Brieſträger am Heilig-Abend mit
Poſtanweiſung zugefandt wurde.

Kottbus, 27. Dezember. (Jagdunglück.) Vei dem
Orte Kalke fand dieſer Tage eine Treibiagd ſtatt. Ein in
die Enge getriebener Hirſch ſtürzte ſich auf einen in der Treiber-
kette ſtehenden Schulknaben und verletzte denſelben ſo ſchwer
an Auge und Kopf, daß das verlehte Kind auf dem Wege zur
Klinik in Kottbus verſt ar b.Zerbſt, 27. Dez. (Unglücksfall.) Nicht oſt genug
kann davor gewarnt werden, den Pferdebahnwagen zu beſleigen
oder zu verlaſſen, während ſich derſelbe in der Fahet befindet-
In Folge Nichtbegchtung dieſer Vorſichtsmaßregel hat ſich hier
ein betrübender Vorfall ereignet. Herr Gymnaſialdirektor, St-
verließ den fahrenden Pſerdebahnwagen, bevor derſelbe ſeine
Halteſtelle erreicht hatte. Beim Abſpringen glitt der etwas be-
leibte Herr ſo unglücklich aus, daß er mit dem Hinterkopfe auf
einen ſcharfkantigen Bordſtein ſchlug und beſinnungslos liegen
blieb. Der Arzt konſtatirte einen Schädelbruch. Herr St. iſt,
wie das Anh. Tabl. bört, leider noch nicht wieder ins Bewußt-
ſein zurückgekehrt. Allgemein bedauert man die von einem ſo
ſchweren Unglück betroffene Familie.

Deſſau, 27. Dez. (Ueber die neue Prüfungs-
Ordnung für die höheren Lehranſtalten des
Herzogtbums Anbalt) ſchreibt die „Mgd. Ztg.“ Folgen-
des. Die neue Prüfungs- Ordnung ſchließt ſich im Ganzen den
eniſprechenden preußiſchen Vorſchriften an. Ein wichtiger
Unterſchied zwiſchen dieſen und den anbalt. Einrichtungen
iſt der, daß man auch hier wie in dem größeren Theile der
nicht preußiſchen Staaten von der Einführung einer eutſcheiden-
den Verſetzungsprüfung aus Unter nach Ober-Secunda abgeſehen hat. Die Gymngſien (4), Realgym-
naſien (2), Realprogymnaſien (1) und Realſchulen (1), die von
dem neuen Regnlativ betroffen werden, ſind alle Staatsanſtalten.
Städtiſche Schulen ſolcher Art giebt es in Auhalt nicht; wohl
aber ein ſtaatlich unterſtütztes Privatinſtitut, das Wolterstorff
ſche (ſrüher Brinckmeyer) in Ballenſtedt, mit progymnaſialen
Charakter und Real-Nebenklaſſen, das erſt zu Michaelis d. J.
ins Leben getreten iſt und eines zahlreichen Beſuches ſich erfreut
Auch die Vorbildung für das höhere Schulamt iſtnach preußiſchem Vorgang durch eine vor Kurzem in der Geſetz
ſammlung veröffentlichte Verordnung geregelt. Das Prüfungs-
zeugniß muß entweder von einer preußiſchen Prüſungskommiſſion
ausg ſtellt oder, wenn es anderwärts herrührt, ein ſolches ſein,
das auch in Preußen als gleichwertbig gilt. Von den beiden
Vorbereitungsjahren für den praktiſchen Dienſt wird das Se
mingrjahr an einer hierfür eingerichteten höheren Lehr-
anſtalt der Provinz Sachſen vollendet, worüber beſon-
dere Vereinbarungen getroffen ſind, das Probejahr aber, in
Anhalt. Ueber die Anſtellungsfäbigkeit auf Grund der prakti-
ſchen Vorbereitung entſcheidet die Oberſchulbehörde (Regierung,
Abtbeilung, für das Schulweſen). Daß auch die grohe Ver-
beſſerung der äußeren Verbältniſſe, die im zu Ende gehenden
Jahre den Lehrern der höheren Schelen in Preußen zu Theik
geworden iſt, in Anhalt recht bald Nachfolge finden werde, wird
in hieſigen Lehrerkreiſen nicht bezweifelt.
O Aus Anhalt 27. Dezember. GBegräbunißfeier,
Feuer. Viehzäblung.), Die Trauerfſeierlichkeit ſür den
verſtorbenen Staatsminiſter g. D. von Kroſigk wird morgen
Nachmittag im Trauerhauſe zu Deſſan, die Beiſeßung am
Donnerstag in Grünag, dem an der Saale belegenen Gute
des Verſtorbenen, ſtattfinden. Jn Deſſau brannte geſtern
das Wohnhaus des Fleiſchermeiſters Aug. Fritſche, Renn-
ſtraße 13, aus unbekannter Entſtehungsurſache nieder. Es ge
lang das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Die am
1. Dezember, ſtattgehabte Viehzäh lung hat für den Kreis
Cöthen, ſoweit bis jetzt bekannt folgendes Ergebniß gehabt.
Es wurden gezählt im Ganzen 4636 Gebhöfte, von denen ſich in
4193 Viehſtand befand, und zwar 2951 Pferde (gegen 2657 in
Jahre 1883), 2 Eſel 13 981 Stück Rindvieh (12 403), 18 627
Schafe (18 878), 12 608 Schweine (10396), 8 178 Ziegen (5794),
687 Bienenſtöcke (715). Bei dieſer Zählung iſt die Stadt Cöthen
nicht mit einbegriffen

Gifhorn, 27. Dezember. (Eine ganze Familie
im Eiſe umgekomme,n.) Der Handarbeiter Lauge von
bier begab ſich geſtern mit ſeiner Ebefran, ſowie ſeinen Söhnen,
Wilhelm Lange, 19 Jahre alt, der im Nachbardorfe Wilſche
wohnt, aber beſuchsweiſe hier war, ſowie Guſtav Lange 16 Jahre
alt, Glasarbeiter hier, und einem fünfjährigen Enkelkind nach
Triangel (Moorkolonie), um auf Einladung bei der daſelbſt ver
heiratheten Tochter, Frau Preſſel, das Weihnachtsfeſt zu ver
leben. Da der Bahnzug nach Triangel bereits abgegangen war,
ſo gingen die fünf Familienmitglieder den Bahndamm entlang.
Vei der Allerbrücke, welche von der Bahn überſchritten wiro,
ſchnallte Wilbelm Lange ſich die mitgenommenen Schlittſchuhe
an, nahm das fünfjährige Schweſterkind auf den Rücken und
lief etwas Schlittſchuh. Er brach auf dem breiten und tiefen
Allerfluſſe ein und verſank mit dem Kinde. Sein 16jähriger
Bruder Guſtav eilie zur Hülfe herbei, brach aber ebenfalls ein:
ebenſo die Multer, welche nachlief, und auch der Vater. Die
Jnſaſſen des in dieſem Augenblick von Trigngel nach Gifhorn
fahrenden Perſonenzuges waren, wie das „B. Tgbl.“ mittheilt,
Anugenzengen des entſetzlichen Vorfalls. Die beiden Söhne des
Oekonomieralhs Notbbarth (Triangel), welche ſich im Zuge be-
fanden, verließen den ſofort haltenden Zug, Herr Friedrich Rotb-
barth ſchnitt einen langen Waldſtock ab und reichte dieſen dem
am Eiſe ſich baltenden Wilhelm Lange, welcher ſich ſo lange
daran feſtzuhalten vermochte, bis die von Gifhorn ſoſort zurück
fohrende Bahnmaſchine Hülfe brachte. Wilhelm Lange wurde
erſtarrt, aber lebend gereiket und ihm im nahen Wärterbauſe die
erſte Hülſe gebracht. Gleich darauf erſchien der Sanitätsratb
Dr. Laugenbeck ans Giſhorn, dem es gelang, den Bervußtloſen
wieder herzuſtellen, obgleich eine Kriſe nicht ausgeſchloſſen iſt.
Dagegen ſind die vier übrigen Perſonen, das Ehepaar Lange,
Guſtav Lage und die fünſjährige Preſſel ertrunken

Eilenburg, 27. Tez. (Wahl.) Zum Diokonus an
hieſiger St. Nicolaikirche iſt Herr Candidat Büchting aus
Nordhauſen, welcher ſeit längerer Zeit bereits als Vikar hier
wirkte, erwählt worden.

KleigLiſſa, 27. Dezember. (Diemenbrand.) Ge-
ſtern Abend '/211 Uhr brannie ein dem Gutésbeſiher Herrn
Winkler gehöriger, unverſichert geweſener, Strohdiemen von ca.
300 Etr. Jnhalt nieder. Man vermuthet den Brandſtiſter in
der Perſon eines Menſchen, welcher vor nicht zu langer Zeit anf
dem Winklerſchen Hofe und in dem benachbarten Kattersnaun-

groben Unfug, Sachbeſchädigung und Diebſtähle ausge-
ührt bat.

Nordhauſen 27. Dez. (Die Handelskammer-
wabl) hat heute hier ſtattgefunden. Gewählt wurden die
Herren Fabrikant Herm. Hauewacker und Brennereibeſißzer
Moritz Kunhe. Vie Betheiligung war eine ſehr ſtarke.

S Leipzig. 28. Dezember. (Eiſenbahnbalteſteller
Gewerbeſchule. Realſchule.) Vom Ratb unſerer

Stadt iſt die Eingabe des Hausbeſitzervereins zu LeiPzia-
Volkmarsdorf um Errichtung einer Eiſenbabnbalte
ſtelle im Oſten der Stadt beſürwortet worden. Die Direktor-
ſlelle der ſtädtiſchen Gewerbeſchule iſt vom Januar
1893 ab Herrn Architekt Schuſter übertragen worden. Der

ſchuſſe wahrgenommen, hieſige Hausbeſitzer- Verein bemüht lich jeht um die.



Errichrang einer Realſchuke, Welt er eine ſolche für
die etwa 60 000 Einwohner zäblenden Weſtvororte für ebenſo
nöthig erachtet, als für die drei übrigen Vorſlädte, welche eine
ſolche Schulanſtalt haben. Man bofft, die gedachte Schulanſtalt
aus der unterſten Klaſſe nach und nach gufzubauen und gedenkt
en nächſte Oſtern mit dieſer unterſten Klaſſe (Sexta) beginnen
zu können.Leihzig, 27. Dez. (Auch der hieſige Bezirks-
berein vom dentſchen Branerbund) hat ſich. wie die
„Magdeb. Zta.“ erſährt, gegen jede Erhöhung der Brauſteuer
ausgeſprochen und dieſer ſeiner Anſicht über die neue Brau
ſtenervorlage in Eingaben an die hieſige Handelskammer ſowie
an den Reichstag Ausdruck gegeben.

Dresden, 27. Dezember. (Mord. Schulchronik.)
Unter dem Verdacht, ſein eigenes ein Jahr altes Söhnchen er
droſſelt zu haben, wurde dem Lpz. Tabl. zufolge am 1. Feier
tage ein hieſiger Tapezierer verhaftet Derſelbe hatte
am heiligen Abend in der Wohnung ſeiner Geliebten, welche in
der Pirnaiſchen Vorſtadt eine Privatwohnung inne hat, verkehrt,
und noch während der Nacht wurde die Leiche des kleinen Knaben
entdeckt und der Fall der zuſtändigen Behörde gemeidet. Die
Nachforſchungen ergaben ſo viel belaſtende Momente gegen den
Voter des Kindes, daß derſelbe inhaflirt werden mußte. Die
neneſächſiſcheſSchulchronik weiſt folgende im verfloſſenen
Jahre vorgekommene Auszeichnungen nach: Zum Ober-
regierungsrath wurde 1 Perſon ernannt. Zu Schulräthen
uvancirten 4, zu außerordentlichen Profeſſoren an der Univerſi-
tät Leipzig 2, den Titel Profeſſor erhielten 15, zu königl. Muſik
directoren wurden ernannt 5, das Prädicat Oberlehrer
erhielten 36, das Prädicat Cantor 18 Perſonen. Ver-
dienſtorden wurden verliehen an 19, der Albrechtsorden an
28,Idie neugeſtiſtete Carola-Medaille in Silber an 1, das italieniſche
Ritterkreuz des St. Mauricius- und Lazarusordens an 1, die
net Medaille 1. Claſſe „Bene merenti“ (vom König von
Rumänien) an 1, eine Anerkennungsurkunde vom evangeliſch-
lutheriſchen Landesconſiſtorium erhielt 1, das Ehrenbürgerrecht
von Annaberg und Buchholz 1, die Ehrenmitgliedſchaſt von einem
elatn und Thierſchutzverein 1 Perſon. Das 50 jährige Amts-
ubiläum feierten 4, das 40 jährige 9, das 25 jährige im Orte 64
ind das 25 jährige Amtsjubiläum überhaupt 30 Schulmänner.
dene Schulgebäude wurden eingeweiht 40. Erweiterungen, An-

baue bezw. Umbaue kamen vor 14.
Aus dem Königreich Sachſen 27. Dez. (Sagten-

d.) Die milde Witterüng, die um Mitte dieſes Monats
errſchte, hat den Saaten ſichtlichen Nutzen gebracht. Nachdem

die lang erſehnte Feuchtigkeit den völlig ausgetrockneten Boden
erquickt hatte, ſind auch die ſpätbeſtellten Sagten, die zum
großen Theil gar nicht aufgegangen waren und faſt verloren
gegeben wurden, weil man viele Körner von einem Käfer aus
dere gefunden hatte, noch zur Entwickelung gekommen.
leberhaubt iſt der Staud der Winterſaaten trotz des

Froſtes, der bei geringer Schneedecke ziemlich lange anhielt,
Überraſchend günſtig.

8 Thedinghanſen, 27. Dez. (Brandunglück.) Vor-
geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr erkönten die Sturmglocken, es
brannte im Nachbarorte Dibberſen. Das Wohnhaus des
Höfners Eh. Meyer daſelbſt iſt ein Raub der Flammen ge-
worden. Das Feuer, welches auf dem Hausboden ausbrach,

riff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß es nicht möglich war,
ämmtliches Hornvieh zu retten, acht ſchwere Milchkühe und ſechs

Stück Jungvieb ſind in den Flammen umgekommen; auch ſonſt
iſt on Mobiligr aus dem Hanſe nicht das Geringſte gerettet
worden. Sonſtige Stallungen und Scheunen ſind faſt unver-
ehrt geblieben, da glücklicherweiſe vollſtändige Windſtille herrſchte.
les Verbrannte, auch das Vieh, war verſichert.

o Weimar, 27. Dez. (Kedunzirte Forderung.) Zwiſchen
der groß herzoglichen Hofhauptkaſſe und dem Hoflieferanten Karl
Sebbeſſe, welcher bekanntlich für bei ihm einlogirte Großberzogl.
Gäſte bei Anlaß des Jubelſeſtes des Broßherzogl. Paares eine
unverbältnißmähig hohe Rechnung aufgeſetzt hatte, wird es nicht
zum Prozeſſe kommen da Herr und Frau Sebbeſſe mit der an
gebotenen Summe von 1858 20 4 ihre Rechnung als be-
glichen anſehen. Die erſtgeſtellte Forderung belief ſich auf
41378 20

T Aus Thüriugen, 27. Dezember. (Statiſtiſches.) Jm
Etatsjahr 1891/92 waren in Thüringen 884 Brauereien im
Betriebe, welche zuſammen 884 010 Centner Malz verbrauten
und 252 080 Hektoliter obergäriges und 1917972 Hektoliter
zintergäriges, zuſammen 2170052 Hektoliter Bier erzeugten. Die
Netto Einnahme an Bier inkluſiv Eingangszoll und UÜebergangs-
abgabe beziffert ſich auf 2897 118 Mark. Die größte Brauerei
(Aktienbrauerei Altenburg) zahlte an Brauſtener 92 219 Mark.

Jenag, 27. Dezeber. (Bismaxrck-Tafel.) Am Gaſt
Hof. „Zum Bären“ wurde heute an Stelle der proviſoriſchen
Tafel zur Erinnerung an den Aufenthalt des Fürſten Bismarck
eine gußeiſerne, ein ſchönes Seitenſtück zu der Luther-Tafel, an-
gebracht. Die uene Tafel iſt auf Verwendung des Herrn Stadt-
Pounmeifters Coſack von dem Eiſenwerk Tangerhütte unentgelt
lich geliefert werden.

S Meiningen, 27. Dezember. (Seminarreform.)
Der bereits kürzlich mitgetheille Landtagsbeſchluß, die
Regierung um eine Reorganiſation des Landes-
Iehrer- Seminars zu erſüchen, erſtreckt ſich der Magdeb.
Ztg. zufolge hauptſächlich auf folgende vier Hauplpunkte: 1)Einfübrung des Sechstlaſſen ſtatt des bisherigen Vierklaſſen-
Syſtems; 2) Vertiefung und Erweiterung des Lehrplans. Dieſe
ſei nothwendig, weil Lis jetzt der Religionsunterricht nur ein-
Jeitig ertheilt werde, weil im Dentſchen eine tieſere Einführung
in die Literatur und Bekanntſchaft mit der Literaturgeſchichte
erforderlich ſei, weil ferner in der Geſchichte die eulturelle
Völkerentwicklung zu berückſichtigen und weil in der Pädagogik
auch die Geſchichte dieſer Wiſſenſchaft zu lehren ſei. Jnsbeſondere
empfehle ſich noch die Anleitung zum Handfertigkeitsunterricht
und die Erlernung einer fremden Sprache. 3) Verjüngung des
en und Gehaltsqufbeſſerung; 4) Erleichterung des

ebergangs der Seminariſten ins praltiſche Leben durch Schüler-
reiſen und dergl.

Altenburg, 27. Dezember. (Nachträgliches vom
Landtage.) Ein eigentümliches Anſinnen ſtellte in dem jüngſt
vertagten Landtage der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Buchwald
nun ven Landtagspräſidenten, indem er demſelben 35 Exemplare
des Programms der ſozialdemokratiſchen Partei zur Verteilung
an die Abgeordneten übergeben wollte, was natürlich abgelehnt
wurde. Wie der Abg. Buchwald in der nächſten Sitzung erklärte,
habe er die Kenntniß der Abgeordneten über die Sozialdemokratie
erweitern wollen. Die Gegner kannten die Sozialdemokraten
nicht, was daraus hervorgehe, day der Abg. Haſe die Jdeen der
Sozialdemokraten als toll bezeichnet habe. Wie kann aber auch
der Abg. Haſe ſo etwas thun

Patentſchau. Palente haben angemeldet: für
eine Lokomotive mit drehbarem Treibachſengeſtell, weiterer Zu-
fatz zum Patent Nr. 58845: Chriſtian Hagans in Erfurt;
ür eine Holzſchleifmaſchine: C. G. Niß ſche und Sobn. in
Schmiedeberg, Bez. Halle. Patente ſind ertheilt worden:
für ein Verſahren zur Darſtellung von als Sprengſtoffe zu
perwendender Stickſtoffwaſſerſäure bezw. deren Salzen: Dr. J.
Tbiele, Aſſiſtent am chemiſchen Jnſtitut der Univerſität
in Halle a. S.; für eine ſeitlich bewegliche Metallpackung,
Zuſatz zum Patent Nr. 62564: C. H. Jäger in Schkeuditz
für eine Schmierpumpe mit gleichzeitiger Regelung des Oel-
austritts und des Gubes, 2. Zuſatz zum Patente Nr, 49764:
C. W. Julius VBlancke und Co. in Merſeburg; ſür ein
Verfohren zur Herſtellung von Roſtmalerei auf Gegenſtände
von Eiſen und Stahl und Jmprägnirung derſelben Zuſotz zum
Patente Nr. 61327: E. Nicolaus in Ortrand, ſür eine
lösbare Verbindung zwiſchen Stellwerk und Regelnngsklappe
behnfs Ausrückung des Walzenſtubhles aus der Entfernung:
l. Räder in Magdeburg für, eine Raderlaffete mit
Bremsſporn und Rücklauf-Kolbenbremſe: Gruſonwerk in
WMWagdeburge Buckau.

Vermiſchtes.
Der Lonooner Polizeirichter Montagn Williams iſt

geſtorben. Dieſe Nachricht hätte für das Ausland kaum BVedeutung,
enn Montagu Williams nicht einer der volksthümlichſten Männer
ondons geweſen wäre. Es ſteckte außer dem Polizeirichter noch

etwas mehr in dem Verſtorbenen. Montagu Williams hatte
ein romantiſches Leben hinter ſich, ehe er den Richterſtubl ein

der Zeit von 11 Uhr Abends bis 6

nahm. Uegroßbaler, Großvbaler und Vaker waren Jurlſtett ge
weſen der Sohn wurde alſo ſelbſtredend zu derſelben Lauſbahn
beſtimmt. Als ein Stipendium ihm verloxzn, ging. ſattelte er
um, ſtudirte alles Mögliche und wurde. ein Zeit lang Schulmieiſter.
Dann brach der Krimkrieg aus und er trat in das Süd Lincoln-
Milizregiment. Darauf wurde er Schauſpieler und ſchrieb eine
Poſſe, die 200 Abende anfgeführt wurde. Die Kunſt führte zur
Liebe. Der Schwiegervater aber rietb ihm, zur trockenen Juris
prudenz zurückzukehren, und bald finden wir Montagnu Williams
als Advokat im Jnner Temple. Die Gerichtsſäle halten wider
von ſeinen ſcharſſinnigen Vertheidigungen in Strafrechtsfällen.
Dann kam das tragiſche Schickſal. Der feurige Advokat, dem
faſt die höchſten Ehren vorbehalten ſchienen, verlor die Stimme.
Der deutſche Arzt Dr. Hahn entferute den Kehlkopf. Die alte
Kraft des Sprachorgaus erhielt Montagu Williams natürlich
nicht wieder, und die Advokatenlaufbahn war ihm nunmehr ver-
ſchloſſen. Er ließ ſich jetzt zum Polizeirichter ernennen. Als
ſolcher iſt er geſtorhen. London hat wenig Polizeirichter beſeſſen,
die einen ſolchen unerſchütterlichen Freimnth und ſolch tiefe menſch
liche Theilnahme für die vorgeführten Uebelthäter bezengten.
Wer kannte Montggu Williams nicht in ſeinem Bezirk? Als ein
HarunalRaſchid ſaß er ſelbſt auf der Sünderbank und beſchaute
Leben und Treiben der Leute, über die er vielleicht am nächſten
Tage zu urtheilen hatte. Die Unerbitterlichkeit des Richters war
ebenſo groß, wie das Herz des Meuſchen. Und das war es,
was Montagu Williams Namen in London mit einem ſo lichten
Zanber bekleidete. Von der Londoner Polizei hatte er keine ſehr
boben Anſichten. Jn Wort und Schrift hat er ſie manchmal
einen bitteren Tropfen koſten laſſen. Montagu Williams bat
zwei Bände „Denkwürdigkeiten“ veröffentlicht.

Ueber „Weihnachten in einer Verliner Wärmehalle“
giebt die Tägl. Rundſchau den nachſtehenden intereſſanten Be-
richt: Beim Oeffnen der Halle am Alexanderplatz iſt der Zu
drang ſchon ſehr ſtark; bei der ſtrengen Kalte ſind ſämmtliche
Bänke, die etwa 800 eng bei eirander ſitzenden Perſonen Platz
gewähren, früher als gewöhnlich beſetzt. So müſſen denn, um
den weiter Eintreffenden Zutritt gewähren zu können, im erſten
Bogen, wo die jüngeren Leute Plätze erhalten, ab und zu einige
Bänke von ihnen geräumt werden. Die älteren Männer im

Bogen werden nicht geſtört. Ohne beſonderen Wider-
tand folgen Jene der Weiſung das Lokal zu verlaſſen. Der

Platzmangel fordert gsbieteriſch dieſe herbe Maßregel. Wie all
jährlich, werden am Weihnachtsabend, 150 Portionen Suppe an
beſonders Bedürſtige umſonſt vertheilt. Die Käufer einer Por-
tion Suppe mit Brod zu 10 Pfennig erhalten am Chriſtabend
als Zugabe ein Stück Wurſt oder geräucherten Speck. Nabezu
800 Portionen werden davon abgeſent. Ein großer bübſch ans-
geputzter Tannenbanm prangt in der Mitte der Räumlichkeiten.
Gegen 4 Uhr werden die Weihnachts!lerzen angezündet, und es
ertönt plötzlich ans den Reihen der vorderen Bänke in mehr-
ſtimmigem Chor „Harret des Herrn“. Als das Lied verhallt,
tritt ein junger Man vor, wahrſcheinlich ein Kandidat der Theo-
logie, den wir öfters in der Wärmehalle ſitzen ſahen. Jn ſchlich-
ten Worten macht er auf die Bedentung des Abends und des
Chriſtbaums aufmerkſam, bittet die Anweſenden, in ihrer Noth
und ihrem Elend nicht zu verzagen, und an der Hoffnung auf
beſſere Zeiten ſeſtzuhalten. Er ermahnt die Anweſenden, wie
bisher die Ordnung aufrecht zu erhalten und dankt im Namen
Aller dem Verein, der die Wärmehalle ins Leben rief. Es
folaten die wieder mehrſtimmig geſungenen Lieder: „O du fröb-
liche, o du ſelige“, „Stille Nacht, heilige Nacht“. „O Tannen-
baum“ u. a. m. Während der Rede und des Gefſanges konnte
man bemerken, wie die wachgerufenen Erinnerungen und Ge
fühle ſo Manchen tief bewegten und ihm die Augen mit Thränen
füllten. Ein Herr tritt ein und wendet ſich an den Jnſpektor
mit der BVitte, ihm bei Auswabl der Bedürftigſten zur Hand zu
gehen. Er hat ſich mit Thalerſtücken verſehen, wovon er reich
lich vertheilt, um dann raſch hinauszueilen. Früh leeren ſich
Die Bänke. Für Viele gilt es, rechtzeitig die Aſyle zu erreichen.

Amerikaniſche Vereinsmeierei. Ueppiger noch als bei
uns zu Lande gedeiht jenſeits des Ozeans die liebe Vereius-
meierei: die Zahl der Logen, Orden, Vereine und Klubs iſt in
Amerika ebenſo groß, wie ihre Vielſeitigkeit, und ihre Verwal-
tung, ihr inneres Leben, ſowie ihr öſfentliches Auftreten ver
ſteigt ſich oft genug zu den kühnſten Ausgeburten überreizte
Phantaſie oder verſchmitzter Raffinirtheit. Alle Vereinigungen

ſo leſen wir in einem Artikel der Hamb. Nachr.“ welche
mit Lebensverſicherungen oder Sterbegeldern verbunden ſind,
haben den beſtehenden Geſetzen zufolge eine höhere Abgabe zu
erlegen: nur geheime Geſellſchaften, d. h. ſolche, welche die Er
laugung der Mitgliedſchaft durch nicht öffentliche Satzungen ge-
regelt haben, ſind der Steuerpflicht entbunden. Das Beſtreben,
ſich dieſes Vorzugs zu verſichern, hat den ganzen Scharfſinn der
Vorſtände herausgefordert; und ſo geſtaltet ſich beiſpielsweiſe
die Aufnahme eines neuen Mitgliedes meiſtens zu einer furcht
bar feierlichen Angelegenheit. Der Einzuführende hat zunächſt
Prüſungen aller Art und ſcheinbare Gefahren zu überſteben,
deren Geheimhaltung er durch einen ſchrecklichen Eid verbürgen
muß. Jn einer Loge wird der Neuling in ein halbdunkles Zim-
mer geführt, wo während der Eidesleiſtung ſeine Hand einer
im Gange befindlichen Kreisſäge näher gebracht wird, die ſich
ſpäterhin als ein Machwerk von Pappe und Silberpapier er
weiſt. Jn einer zweiten wird er aufgefordert, die Hand in
einen auf loderndein Feuer ſlehenden, mit ungeſchmolzenem
Blei gefüllten Keſſel zu ſtecken. Daneben ſteht ein Eingeweihter,
die Hand mit einem blukgeträukten Tuch umwunden, welcher ihm
jammernd abräth, das geforderte Wagniß zu unternehmen. Jn
einem Brooklyner Verein muß das neue Mitglied als Zeichen
ſeiner Willigkeit, ſeinen neuen Brüdern zu dienen, einen zentner-
ſchweren Stein durch den Saal ſchleppen, oder auch mit ver-
bundenen Augen einen mit Feuerwerk gefüllten Lederſack um-
hängen, deſſen Jnhalt, ihm unerwartet, zur Entladung gebracht
wird. Jn St. Louis hat ein Verein eine Vorkehrung getroffen,
durch welche der Druck, den die Hand des Schwörenden auf die
Bibel ausübt, eine Verſenkung öffnet, aus welcher dann ein von
e iſchen Feuer grauſig belenchtetes Todtengerippe empor

eigt.
Von den neuen Columbus-Vriefmarken berichlet

die „Newyorker Handelsztg.“: Die American Bank Note Co.“
iſt zur Zeit mit der Herſtellung der von der Bundes- Regierung
in Beſtellung gegebenen 3 Milliarden neuen Briefmarken zur
Erinnerung an das 400 jährige Jubiläum der Entdeckung Amerikas
durch Columbus eifrig beſchäftigt. Auf den 25 verſchiedenen
neuen Poſtwerthzeichen, im Werthe von einem Ennt bis zu
fünf Dollars, gelougen einige der berühmteſten und bekannteſten
Gemälde, welche Scenen aus dem ereiguißreichen Leben des
großen Entdeckers darſtellen, zum Abdrucke. So werden die
Cent-Marken das Powellſche Gemälde „Columbus entdeckt Land“
im Nachdruck zeigen, die Zwei-Cent- Marken die „Landung von
Columbus“, daß durch ſeine Verwendung als Greeback-Viguette
allgemein bekannte Gemälde Vanderlyn's im Kapriol. Das
„Flaggenſchiff des Columbus“ nach einein alten ſpaniſchen Stahl-
ſtich bringen die Drei Cent Marken, während das bekannte
Brozickſche Bild „Columbus vor der Königin Jſabella“ im
Metropolitan Muſenm of Art auf den Fünf Cents Marken
vervielfältigt worden tſt. Die 5 Dollar Marken zeigen ein
wohlausgeſührtes Proſil des Entdeckers, daſſelbe, welches auch
für die 50 Cents-Souvenir-Silberftücke beſtimmt iſt. Die neuen
Marken dürften zu Anfang Januar in den Handel kommen,
und zwar ſoll nach dem Verkauf derſelben die Beſtellung nicht
wieder ernenert werden.

Verkehrsweſen.
Wach S 15 der mit dem 1. Januar 1893 in Kraft ireten

den Verkehrsordnung iſt den mit durchgebender Fahrkarte ver-
ſebhenen Reiſenden der Aufenthalt in dem Warteraum des Babn
hofs bis zum Abgang des nächſtzubenntzenden Zuges geſtattet in

6 Ubr Morgens jedoch nur,
ſoweit der Warteraum während dieſer Zeit ohnedies geöffnet
ſein muß. Die Unzuträglichkeiten, welche für derarlige Reiſende
durch den Zwang der Räumung des Warteraums gerade wäbrend
der Nachtſtunden entſteben, laſſen es wünſchenswerth erſcheinen,
von der vorerwäbnten Ausnahmebeſtimmung in tbunlichſt ge-
ringem Umfange Gebrauch zu machen. Der Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten hat daber die Königlichen EiſenbahnDirektionen
mittels Verfügung vom 20. Dezember d. J. veranlaßt, in eine
nähere Prüfung der Verbältniſſe ihrer betreffenden Bezirke ein
zutreten und zum Mindeſten für die wichtigeren Uebergangs-

SebauereSchwetſchke ſche Vuchdruckerei in Halle Saat

ſlakionen bon eſner Vahulinie zie gnbereir eſlſörechende Lnort,
nungen zu treffen. Reiſenden, welchen die Weiterreiſe an dem
nämlichen Tage in Folge Zugverſpätung unmöglich gemocbt wird,
iſt bis zum Abgang des nächſten Zuges der Aufenthalt in dein
Warteraum ſtets zu geſtalten.

Fracbtbriefformulare betreffend. Der
Herr Minſſter der öffentlichen Arbeiten hot mit Zuſtimmung des
Reichs-EilenbabnAmts die Königlich Preußiſchen Eiſenbahn
Direktionen ermächtigt, die zur Zeit gültigen Frachdtbrief,
Formnlare in der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1863

im Lokalverkehr der Preußiſchen Staatebabnen bei regelmäßig
wiederkehrenden Trausporten in Wagenladungen, alſo
insbeſondere bei allen Wagenladungstransporten von Erzeug
niſſen der Landwirtbſchaft und der Jnduſtrie, namentlich der
Montan Induſtrie in den großen Berawerksbezirken, weiter zu
verwenden und vom Publikum anzunehmen- u

Coneursſachen, Zahlnugsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Handelsgärtner Franz Her

mann Dietzſch in W grrery: Metzgermeiſter Leonhaxd Zähter
zu Hofgeismar; Verehel. A. L. Schröter geb. Mübe, Juhaberineines Schuhwaarengeſchäfts zu Leipzig-Reudnitz; Nachlaß der
Jobanne Wilhelmie verw. Kretzſchmar geb. J in Ober
affalter (Lößnitz): Handelsmann Ewald Ferd. Seifert in Groß
Röhrsdorf (Pulsnih).

J 2
Juduſtrie, Handel und Finanzen.

Wien 27. Dezember. Officiös verlautet, daß die Mit
glieder der Rotbſchildgruppe ſchon ſeit Monaten ihre ſämmtlichen
Veſtände von öſt erreichiſcher Goldwährung verkaufen,
um ſo in der Lage zu ſein, die Neue Goldanleihe ſeit zu
übernehmen, bezw. den entſprechenden Betrag in effeclivem Gold
an die Regierung zahlen zu können. Daraus iſt zu folgern, deß
das Conſortinm ſchon jetzt über einen Betrag von mindeſtens
50 Millionen Gulden Gold verfügt.

Die Grcppiner Werke werden nach Schätzung ver
Direktion eine Diviande von 4 (gegen 5/0 im vorigen Jahre)
für das Jahr 1892 an die Aktionäre zur Vertheilung bringen.

Nach dem Entwurfe des Hauptfinanzetats in Württeimn-
berg für die Finanzperiode 1. April 1893 bis 31. März 1895 ſt
der Reinertrag der Eiſenbahnen angenommen für
1893/94 zu 13 005 000 für 1894/95 zu 13 240 000 .4 und be-
trägt gegen 1892/93 ſü 1893,94 weniger 2 245 265 für 1894 95
2010 265 Die Länge der im Betriebe befindlichen Bahnen
wird vom 1. April 18953 ab 1680,09 km betragen. Jm Laufe
der Finanzperiode werden vorausſichtlich im Jahre 1893 die
Strecke HonauMünſingen mit 23,47 Km und im Jabre 1894 die
ren MarbachBeilſtein mit 14,28 km in Betrieb geſeht werden
önnen,

Vom Büchertiſch.
GKGlückliche Fahrt nennt ſich eine neue Wochenſchrift

die ſoeben im Verlage der eben gegründeten Geſellſ.baft gleichen
Namens, mit beſchränkter Haftüung, in Berlin erichienen iſt
Offenbar iſt ſie dem Muſter der engliſchen Blätier, insbeſ nd e
den bekannten Tit-bits nachgebildet, die ibren Käufer o er
Abonnenten auf Reiſen verſichern. Jede Nummer der Glüd-
lichen Fahrt bietet wenigſtens 32 Spolten unterhaltenden
und belehrenden Jnhalts und eine Unfallverſicherung auf
Fahrten und Reiſen bis zur Höhe von 4000 Mk. für ihre Um
laufszeit, alſo auf die Dauer einer Woche, wofür von der er
logsanſtalt Glückliche Fahrt, die Verſicherunzs Aktiev-
Geſellſchaft Uranig zu Dresden vertragsmätzig verpflichtet
worden iſt. Der Preis der Einzelnummer der Wochenſchrift
iſt auf 10 Pfg. feſtgeſett; ibre Redakt on und die Leiinng der
Geſchäfte der Verlagsanſtalt hat der dramatiſche Schriftiteller
Francis Stahl übernommen

Stangen's Reiſebücher haben abermals eine
weitere Fortſetzung dieſer intereſſanten Edition erfahren, in wel
cher „Nordamerika“ behandelt wird. Verlag Carl
Stangen's Reiſe-Burean, Berlin. W). Das hübſche Büchlein
kommt zur Weltausſtellung in Chicago recht gelegen und dürſte
inseſondere allen die zu deren Beſuch den jeßt nur noch ſieben-
tägigen „Katzenſprung über den Ozean“ machen wollen, ſehr
willkommen ſein. Die Schilderung iſt flott und ſriſch im Stik
und verräth vollſtändige Orts- und Sachkenntniß. W. A.

Der tägliche erſcheinende Landwirthſchaftliche
Börſen-Courier“, Berlin SW. 19, bringt neben einer
„Landwirthſchaſtlichen Rundſchau“ die neueſten Kurſe der
Berliner Produkten- und Fonds-Börſe, ſowie zuverlöſſige tele
graphiſche Berichte von allen wichtigen Marktplähen Deutſchlands
und des Auslandes über: Schlacht und Zuchtvieh. Wild und
Geflügel. Fiſche und Schalthiere. Getreide. Spiritus.
Butter. Käſe. Eier. Kartoffeln und Gemüſe. Obſt.
Hülſenfrüchte und Sämereien. Hopfen. Margar ne.
Schmalz. Honig. Rüben. Zucker. Stärke und Stärke-
Fabrikate. Häute und Felle. Flachs. Wolle. Kraſt
ſitterſtoffe und Düngemittel. Hen und Stroh c. Jgrner
ein umfangreiches Unterbaltungsblatt, Man
abonnirt auf den „Land wirthſchaftlichen BörſenCourier“, welcher
in Jntereſſantenkreiſen großen Anklang gefunden bat, bei allen
Poſtanſtaiten und Landbriefträgern für 2 Mk. 25 Pfg. vierte
jährl. Poſt-Zeitungspreisliſte für 1893 No. 3776.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S-
Meldung vom 24. Dez.

Aufgeboten: Der Weißgerber Hermann Tzſchentke und Emma
Wenzel, Gr. Brauhausgaſſe 16 und Mansſelderſtr. 4. Der
Buchhalter Alfred Hofmänn und Auna Uhliſch, Halle und Leipzig.
Der Bergarbeiter Bruno Oeſtreicher und Emma Schumann,
Döſchwitz und Köſchſteitz.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Lndwig Hartmann und
Margarethe Linde, Weingärten 16. Der Rentuer Ludwig Dill
und Marie Schaper, Hermannſtr. 11 und Blumenſtr. 3. Der
Maler Guſtav Herbſt und Dorothea Lauge, Ranuniſcheſtraße 16.
Der Schloſſer Paul Blome und Anna Silex, Wolfsſchlucht 2.
Der Mechaniker Bruno Püttmann und Anna Krach, Leipzig-
Gohlis und Bamberg. Der Schmied Karl Drebes und Pauline
Krug, Zapfenſtr. 6 und Hanſſack 1. Der Schneider Auguſt
Kraüße und Marie Dittmar, Gr. Ulrichſtr. 58 und Gr. Wallſtr.
16. Der Tiſchler Traugott Unger und Anna Eichholz gen. Wehnert,
Brunoswarte b und Nietleben. Der Former Emil Steuer
und Marie Wolf, Liebenauerſtr. 32. Der Feilenhauer Robert

Ind Margarethe Häniſch, Auguſtaſtr. 1 und Henrietten
ſtraße 16.

Geboren: Dem Verſicherungsbeamten Karl Söllinger eine T.,
Johanna Charlotte, Frieſenſtr. 7. Dem Schueider Wilhelm
Jahn eine T., Friedq, Henriettenſtr. 36. Dem Kaſſenboten Lorenz
Herold eine T., Elſa Luiſe, Kl. Sandberg 4. Dem penſ. Lokomotiv-
fenermann einhold Elſte eine T., FFrieda Roſg, Bahuhoſſtr. 10.
Dem Schmicdemeiſter Karl Boche ein S., Heinrich Ferdinand,
Merſeburgerſtr. 13d. Dem Kaufmann Wilhelm Paſchen eine T.,
Anna Charlotte Frieda, Schillerſtr. 38. Dem Handarbeiter
Wilhelm Vogel ein S., Willy, Wuchererſtr. 165. Dem Wagen
ſchreiber Karl Teller eine T., Luiſe Jda, Henriettenſtr. 6. DeinMaurer Robert Kloſtermann ein S-, Albert Robert, Herrenſtr.
6. Dem Lohnkellner Friedrich Denkewitz eine T., Helene Gertrud
Erna, Viktoriaplatz 2. Dem Buchhalter Karl Wagner eine T.,
Anna Camilla, Delitzſcherſtr. 8. Dem Handarbeiter Otto Herr-
mann eine T, Emma Bertha Martho, Schützengaſſe 16. Dem
Tiſchler Albert Sonnabend eine T., Frieda, Streiberſtr. 12. Dem
Keſſelſchmied Hermann Grundmann ein S., Auguſt Herwann
Kurt, Sanlberg 17. Zwei unehel. S.

Geſtorbeu: Der Rentner Leberecht Kögel, 75 J., Gr. Steim
ſtraße 21. Der Oekonom Chriſtian Spatzier, 63 J. Völlberger
a 6. Der Paſtor emer. Julius Schmidt, 78 J. Albrechtſtr,

Fadungen vom 26. Dez.
Geſtorbeu: Des Babhnarbeiler Friedrich Knorre S., todtgeb-,

Wuchererſtr. 16. Die Wittwe Marie Preuſter geb. Faupel, 64 J
Merſeburgerſtr. 10. Der Brauer Wilh. Schöne, 39 J., Dialo
niſſenhaus. Des Gaſtwirth Heinrich Kühne Ehefrau Emilie
geb. Weck, 68 J Klinik. Des Fabrikarb. Karl Mutterloſe Ehe
frau Emma geb. Durold, 50 J., Diakoniſſenhaus. Der Bäcker
meiſter Karl Gleißenring, 48 J., Kl. Ulrichſtr. Die Wiltive

Albertine Niemann geb. Kaiſer, 72 J., Beruburgerſir. 27.
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Lager Martinsberg

ſoll Kact Namdurg.

e alle a. S. Se
h Gegenüber der Poſt.ähe des Theaters und der Kliniken.Potel erſten Ranges.

es L. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

e IIalle a. 8. u
Nähe des Marktes.

Hotelwagen am Bahnhof.
Hunus erſter Ranges
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

ſeder Beziehung- 1757
I a cä.

Vſtel i a. J.
III in

t R an ges,

ähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.Elektr. Beleuchtung: Centralh.;

aus am Centxat (bahnhof.z
Amt.

erf.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolidPre fen. Beſ. Onrl Leistner.

Hotel 2. gold. Hirsch,
Viltorig-Theater, Leipzigerſtr. s
mpfiehlt ſeine ſchönen rauchfreien
jocalitäten, Miltagst ſch im Abonnem.

à la earte zu jeder Tageszeit.Stamm Frühſtück, Stamm Libendbrot,

Münch. Spaten, Lagerbier aus den
Fe a tetifſiass' schen Brauereien.

Achtungsvoll G. Rothe.
272 gr. Wiriächetrasge 27

vis- a -vis dem gold. Schiffchen.

W. Am anns
Hamburger

Frühstück, Bier- undWein Stuben,
zehn reichhalt. Speise- Fs arte,

a Delicatessgeschäft dabei.

Tr e yberg-Brätrz,
Räüärhkevrestr, 9.
Donnerstag:

Linscnewppe

m. rgeback. Zunder m, Kartoffelsnlat,Kehbr a ten
S npot, Salat, Butter, Küäse.bends auserw. bill. Speisokarte.

Harl Brauns.
Hugo Grotius,

Weinbandlg. Weinſtube.
W. gros Mittelwache 9. en detai!

einreſtaur. auch Sonn u. Feſttags
zeöffnet. Roth, Weißwein, Specialität.

Ungarwein, Champagner.H. e Feſte bringe meine belie

Abonnement 1

Halle a, S.,
neben dem Hanptpostamt, Er. Steinstr. 53,

e h le n. Reſtaurant Empfehlungen

a te, Mitiwoch 28. Dezember 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenbnr

Kritte Veilage zu 304 der Halliſchen Zeitung vorur. int G. Schivetſchke' ſchen Verlage.

g ind Eisleben,
in der Richtung nach Halle voſſtenden Perſonen ögen vertheilt.

Sustfav Morikz.
General- Vertreter

Vreiburg a, U.

10.

er Sekt-Kellereien Kloss Förster a ger Bordeaux-Weingrosshaudlung Reidemeister Ulrichs,

ewpfßehlt sämmtliche

S Boe HBEaeün h. o einzu Originalpreisen im Engros- und PDetail- Verkauf.

m

ſſötel goſcene Cug xel.
r Näc h Letegenes Hoteh l. Mannes

am Bahnhoſ. u l15125
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Panl Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhakke.
S

R enelt'sBeutsches SeKkt- Haus.
V'orunehmstes Weinlocal d.

Stnät, Gr. Ulrichstr. 38.
Eigenbau in den besten Weinlagen

des Braunebergs a. d. Mosel.
FeinsteKiiche. Tägl. frische pr. Iloll.
Austern und helgolünder Hummer.

Beste Champagner u. Secte.
s nenrrenzlose Weine. e

Prämiirt Im In- und Auslande
Angastiner Bräu.Phrenroillste Auszeichnungen für

eigene Gewächse.
Aal, L. Fälein,
Weingutsbesitzer.105

Grüw's Wein-Resgtaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saifou. Diners
u Soupers, fotww. getrählte Speiſekarte.

Fägl. fr. Austern u. Hummern.

Jnhaber: F. t.
o Wiener Caſé 9.

u. Restauranut,
5 Bernburgerſtraße 9n.

Comfortable, der Neuzeit entſpr.
Z eingerichtete Rauch Spiel- ind
J Leſezimmer. Beſte bieſige Lager
S biere v. Faß o 15 Pfg., Münch.

Löwenbrän desgl. 10 290 Vfg.

761) F. Gliieks.aliesches Weinhaus,
O. Eecker,

Gegenüber d. Stadt-Theater, vebender Universität. Telepho n 700.
Gediegenstes Weivrestaurant

der Stadt, v. 9 1 Uhr Frähstück- Stamm
à 50 Diners von 2 an, Soupers

50 an. Prima hollstein. Austern
„50. Prima engl. Austern 1,75.e e

r V. Ehnrenbergs
W eißnnstube

S Leißpzigerſtraße 11 WBeſte und feinſte am Platz tReingehglt, preiswerthe We ine.
Sette v. kioss Vörster etc.

Reichhaltige

r T

Diners werden ohne vorherige
Beſtellung ſofort ſerbirt.
Täglich frische prima

e Iolkänd. Austern.
Fr. Bhrenberg

Stadtkoch.

Bunf Likör, Rum u. Cognac inbt
Erinnerins.

Prämiirt Magdeburg u.

3 MKnlbsrouladen, Binder- und

5 un c

jsehnell ausgeführt.

zeitgemüsse Speisenkarte

Gmn ekem. Hr. ochheim sehenlogis).

(15136

Leipzig.

C. Olto (ad h.
54. Er. Uhr jchstr. 54,

Vanpt-Speciaität:Oberhemden
nach Maass,

uniibertroſfen
in Sitz und Gediegenhoeit

von A. 59 an.Catalogo und Aus wahisendungen
franco. 29748Bngl. Jngäd- u. Sportartikcel

Für Ferrezs.

V. smany,
Ulrichstr. 27,r dem goldenen Sechitfchen,

vis- à

F

Entree

[2973Halle a. S.,
neben dem lIlauptpostamt, r. Steinstr. 53,

Bremen

Nr. 143.

g4 er
c 4 Miratorgarton. bin atet.

Donnerstag, den 29. DezemberM ugikK. Abendunterhalbunsg.
Freitag, den 30. Dezember 1892

Auftreten der einzig exiſtirenden äündianischen FPrimnadonna

iss. Margurite Docahnutas Churchil,
genannt die indianiſche Nachtigall.

Enkelin der Jndianerkönigin Pocafinntas-

frei

Entree
Sag 75 Hierzu großes Concert vom r iger Concert OrtLoge 1 Mk. Direction O. Wah [3376ar Anfang 8 Uhr e

Düsseläorſer Panschessenzen
von Fr. Nienhbaus Nachf., J. Seliner, H, Stibbe B. Meissing.Alleinverkauf der Punsche von Joh. Ad. Roeger,

Behte ün- und ausländische Biqueure,
ſ. Jamafca- Him. feinsten Arac de Gloa,Vognace, Original von Hennessy, Roy o.
grüne Foneranzen, Annnas und Fürsiche ü. H. a.Rowlenweine v. 6G0 Pfg. an, Dentseche t v. H,75 a

Giäsern,
Wanitkh. Müller sehwarz Bküqu. 3Gr. Vlrie wetr,Geh. 220 58.Der Kanfmünniseche Verein bat die Jde re eines

Lehriingsaheimes aufgenommen und erſucht die Herrenrinzipale ihm ihre Lehrlinge Sonntag den 8. Janugar,
2 Uhr, nach dem Vereinslocale, gr. Berlin 13, I zu ſchicken.
Es werden gemeinſame Spaziergänge unter Aufſicht unter-nommen und Vorträge gehalten; Vibliothek und Waarßi
muüſterſammlung ſteht zur Verfügung.

Auch Lehrlinge von Nichtmitgliedern haben Zutritt.

Ende Dezember 1892. [3875

Fernspr.
367.

empfiehlt (30 0
sein Spezial- Ausscehniätt-Ge-
sehiä t einer W urst- u. FIciseh-
wanren, tägl. früsehe Halbs-
braten, Roast-Beef, Harn-
burger Bauchtfleiseh, Kovta-
telia, gek. Schinken, rohen
Schinken,hochfeine Cerve 15 t

Wwiarst, Salarmi, Braun
nenhweifgrer Mcttw aarst, u
Leberwuvst r. Sardellen-u. re lleberwurest, Auanugen-
wursatzälatwarstVrikandellen,

gefüllten schweinskop
Aunugenrouieaſien, Leberpa-

steto, f. gek. DZunge, hoch-ſeine Günsebräste, Gänge-
leberwürste, ebenso fein als
Günseleber-?rasteten, tägl. fer.

Wiener W ürstehen, echt
WVrankfſarter Würstehen van

Stlzen auch n Kleinern
Förmehen von 30 g. ab.

Auſscüanitt,Garnirie Sechiüsseln alte
Kumnmmer Mnafonuazaisen

werden auf das ſeinste un
Bestellungen

wenn noch so klein werden zu jeder
Zeit, auch Sonnutags, ausser demUauss susgelührt.

ich wWohne nunmehr
gr. Märkerstrasse 6,

Dr. Herzau,
pr. Arzt und Frauenarzt.

Nünchener Iackerbrän.

Bierlokal.
titta gstiſch,
ier o Ltr.

gewählte Abendkarte.
20 43 direkt vom Faß.

Rühml. bekannt durch ſeine reiche Auswahl bill. Speifen.
Anerkannt beſt. ä er

Untere Leipzigerſtr. 87188.
Größt., ſchönſt. u. angenehmſt. Münch.

Kl. Preiſe.
Jnhaber M. Steinncier

Großer

Valligche Acllen-Bierbrauerei.
Bei der heute in Gegenwart des Notars, Herrn Juſtizrath Schlieckinann

Hier, ſtattgehabten erſten Auslooſung unſerer 4 Schuldverſchreibungen
nd nachſtehende 20 Nummern 89. 59, 634. 318. 297. 761.

158. 619. 133. 280. 782 gezogen wordeu.151. 346. 127. 710.
un8 ieſelben vom 1. Juli 1

2 und dem Hatleſden Bankverein vo

gegenund rihe eingelöſt.

Halle a S
Die Direction

Schneider.

g dieſer Schildrerſchrezeungen endet mit dem 30.
893 ab bei unſerer Geſellſchaftskaſſe, Deſſauerſtraße

753.791. 468.

n Kulisech, Kaempf Co. Halle
Einlieferung der Stücke nebſt Talons u. laufenden Conpons zum

den 20. Dezember 1892.

440.
Die Verzin

Juni 1893 und werden

(3777

in
versendet es gatrel

Praffondort- Gollmo.

ßdinndfchau,

a Prtand s Vereins.
Schleier Wohenlalt

Bote für Stadt und Land.
Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Miitwoch und Sonnabend mit Betilagen

und koſtet vierteljährlich 1 25 J Das Blatt bringt eine kurzgefaßte
Provinzial und Lokal- r cten, ſowie intereffante Erzäh-

Infertionsgebühren für die 1ſpaltige Korpuszeile oder deren

r h n re e z alt.
lungen.

s nKaul nd verkau von ſer(hp apleren.

Einlöſung von Zins und Ertragſcheinen Hypothekenver-
e frei. Verzinſung von Baareinlagen nach

(3783

e 3h.,
e

erS C

Koſtenfreiemittelung, für Darſebngeder kofte

Uebereinknnft.

e e gas
vermisst.

Der Student der Theologie Linné Lehmann hat
ſich am Freitag, den 23. ds Mts. in leidendem Zuſtand aus
ſeiner Wohnung Karlſtraße 2II, Halle, entfernt und iſt der ſelbe
bis jetzt weder dahin zurückgekehrt noch iſt er bei ſeinen Eltern

in Dresden eingetroffen. (3869Da in ſe nem Leb enswondel kein Anlaß vorhanden war,ſo iſt zu beforgen, daß ihm irgendwo ein ünſoll zugeſtoßen iſt.
Es wird deshalb ebenſo dringend als herzlich gebeten, den

Fall betreffend Wabrnehmungen mit thunlichſter Beſchlennigung
an Fran Direktor Grundi, Kariſtraße 2 II in Halle a S. oderan den Apotheker Leinnann zu Dresden, Baumſir. e
gefälligſt zu berichten. Der herzlichſte Dank wird zugeſichert!

Beka nkmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wie in frühern

ſo auch diesmal für die Zeit vom 24. d. Mis. P
bis incl. 31. Dezember e. wegen des Bücher-Lübſchluffes

JahrenNittags

geſchloffen. Gleichzeitig werden die Jnterefſenten da
rauf aufmerkſam gemacht, daß die Zuſchreibung der
Zinſen für das Jahr 1892 in den betreffenden Spar
kaſſenbüchern erſt vom Februar ab erfolgt. Ein Nach
theil er rn den Detheiligten dadurch in keiner Weiſe

Halle g. S. den 10. Dezember 1892.
Das Birektorfum ver stäcit. Sparkasse.

Zumshylveſter-Pall ladet freundlichſt
ein Th. TAgeheyge. (Sez.) Schmidt. 5292



W

eujahrskarten! e

AWwin Hentze, Halle a. S,, 39

2 Unübertroffen reichhaltigste Auswant
vom einfachen bis hochſeinsten Genvre.

itaſcarfen, nur neueste Sachen
billägste Bezugsquelle für Wiederrerkäuſer und im einzeluen.

Schmeerstrasse 39.
Hekannkmachung.

Jn Gemäßheit des 8 12 des Geſetzes über die Handelskammern vom
24. Februar 1870 und auf Grund meiner Bekanntmachung vom 1. Dezember
d. J. bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Wahlberechtigten, daß die Wahl
von 5 Mitgliedern der Handelskammer zu Halle a. S. an Stelle der aus

ſcheidenden Herren (365Spritfabrikant 41b. Brnst, Halle aS.
WMühlenbeſitzer Carl Jung Halle a S.
Generaldirektor Jul. Kuhlow Halle a/S.
Sägewerksbeſitzer Guido Müller Halle a S. und
Kommerzienrath Reinh. Steckner Halle g/S.

am Donnerstag, d. 29. Dezemöer, d. J., Bormittags 9 Uhr im Saale
der Börſe zu Halle a. S. (Großer Berlin 13 bezw. Neue Promenade 2
Ualtfi den wird.

Halle a. S., den 19. Dezember 1892.
Der Wahlkommiſſar,

Ab. Hrnst.
d d tionen gütertenn

verkauſe um damit zu räumen zum Selbſtkoſtenpreis. (2181

R. V hhrr, Leipzigerſtr. 79.
Behlverkaufestelle der Ammendorfer Mühlenwerke,

W Mangsfelderſtraße 3. 2667BGarantirt reines Roggenmehl. Beſte Aualität. VBilligſte Preiſe.

Pichtig für Hansſrauen
Bernh. Curt Vechstein, Wollwaarenſabrifant in Mühlhausen

m. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und anderen rein-
wollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stofre für
Doamen, Herren und Kinder, ſowie Stoffe zu Portieren in den modernſten
Muſtern bei billiger Preisſtellung und ſchneller Bedienung. Annahme und
Mnuſterlager in Halle bei Heinrich Vaue. Krauſenſtr. 17e, p.

Iuvaliditäts- und Alters-Vergicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen 8--10 Uhr

der Kontrollbeamte Laegel, gr. Branhausgaſſe 21

Weseler Geldlotterie
Ziehung am 7. Fanunr 1803.

Hauptgewinn: 90,000 Mark haar.
Briginnl-Loose à 3 IK., Porto und Liste 30 Pfg.

J v Berlin O.,J. Lisenhard Kaiser Willelmstr. 49.

Winter-Fahrplangiltig vom 1. Oktober 1892.
Abfahrt der Eiſenbahnzüge von Vahnhof Halle a. S. nach:

Thüringen: 3.11 V. 5.45 V. *7.37 V. *9.33 V. *10.36 V.
10 45 V. 11.24 V. 100 N. 2.10 N. *5.43 N.

*5.58 V. 7.01 N. 9.20 N. (b. Erfurt). 11.28 N.
242 V. 5.46 V. 6.45 V. *736 V. 9.00 V.

10.10V. *10.32 V. 11.40 V. 1.40 N. (1.-3. Kl.)
53 N. *5.05 N. *5.23 N, 6.30 N. 7.07 N.

8.30 N. 9.05 N. (1.-3. Kl. *10.56 N. 11.50 N.
6.46 V. (b. Cöthen). 7.15 V. (1-3 Kl. 9.52 V.

10.48 V. (nur bis Cöthen). *11.31 V. 1.26 N.
(1.--3. Kl. 3.13 N. 5.41 N. u. nur bis 29./10. 92).

*7.02 N. 8.33 N. (1--3 Kl.) *10.25 N. 11.55 N.
(nur bis Cöthen).

Nordhauſen: 5.15 V. 6.46 V. (n. b. Sangerh.) 8.57 V. *10.40
V. 1.28 N. (n. b. Eisleben und Querfurt) 2.05 N.

5.50 N. 939 N. (b. Nordhaufen). *10.31 M
11.36 N. (b. Eisleben).

Verlin: 12.16 V. *3.46 V. 4 30 V. 7.28 V. *8.58 V.
77 11.00 V. 7 1.40 N. 5.19 N. n 5H.34 N. wmunn *8.11
N. 8.35 N. (u. b. Bitterſeld). *9.48 N.

7.40 V. 11.30 V. 1.31 N. (l.-3. Kl.) *7.03 N.
10.58 N. (n. b. Torgau).

7.45 V. 11.35 V. (I.-3. Kl.) *1.18 N. 3.05 N.
6.06 N. 9.45 N. 11.00 N. (n. Sonntags und Mitt-
wochs bis Cönnern). 1.-3. Cl.

Ankunſt der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle a. S.;
Aus Richtung:

*3.42 V. 14.25 V. 5.26 V. (v. Merſeb.). 6.54 V.kbüringen:
*8 49 V. 10.28 V. 1.01 N. 2.54 N. 4.59

N. 15.14 N. *8.06 N. 8.21 N. *9.43 N.
636 V. *7.09 V. 7.49 V. o V.10.30 V, 11.25 V. 1.905 N. (Il.--3. Kl.) *1.15

4.14 9 22 ,13 N

Leibzig:

Maßpdeburg:

Soyrau-Guben:

Hatberſtadt:

reipztg:

*10.18 N. 11.49 N.
2.32 V. 7.14 V. (v. Cöthen). *7.24 V. 8.50 V. (v.
Cöthen) 9.53 V. *10.27 V. 1.23 N. (I.--3. Kl.)
340 N. *5.01 N. 6.53 N. 8.58 N. *10.50 N.6.29 V. (v. Eisleben). 6.50 V. *7.21 V. 10.00. V.

12.20 V. 1.13 N. 5.13. N. 7.29 N. (v. Eisleben)
48.94 N. 10.40 N.

306 V. 4.52 V. 7.22 V. *9.28 V. 10.02 V.
*10.32 V. I11.19 V. 1.55 N. 5.29 N.

*5.39 N. *5.51 N. 8.52 N. I1.23 N.
7.05 V. (v. Torgau). *10.01 V. 12.43 N. 6.53 N.
(I.--3. Kl.) 10.14 N.

5.55 V. (v. Cönnern, von 30.10. ab 49 Min. ſpäter).
7.23 V. 10.05 V. 12.43 N. 4.55 N. *5.20 N.

8.56 N.
Dinge ehe t bedeutet Schnellzug mit 1.-2. Klaſſe, Schnellzug mit

3. apfe.

Magdeburg:

Rordhanſen:

Berlin

Sorgu-Enben:

Halberſtadt:

50

er. an ſteht ein großer Transport prima
bayeriſcher Zugochſen

preiswerth bei uns zum Verkauf.

matleiſrase is, G D. Wriedmanm.
Neujahrsbrief- Verkehr.

Zur Erleichternng des Briefverkehrs am Neujahrstage können
ſchon ſebt Briefe mit der Auſſchriſt „Neujahrsbrief oder Briefe in
einem Umſchlage mit der Aufſchrift „Nenjahrsbriefe' in unſere rothen
Briefkäſten gelegt werden. Dieſelben werden erſt am 1. Jannar pünkt-
lich beſtellt. Um genaue Adreſſirnng, Angabe der Straße und Haus-
nummer wird höflichſt gebeten. Am Sylveſtertage erſolgt halbſtünd
liche Kaſtenleerung von Morgens s Uhr bis Mitternachts 12 Uhr.

z Bablreiche Briefkäſten und Verkauf ſtellen befinden ſich in allen
Theilen der Stadt, Courier Karten u. Druckſachen, die aus Verſehen in die
Briefkäſten der Reichspoſt gelangen, werden von dieſer nicht beſtellt
und dem Abſender auch nur auf Verlangen zurückgegeben. Wir bitten
deshalb auf unſere rothen Briefkäſten beſonders zu

achten. 5884Geſchloſſ. Briefe 3 Karten 343, Druckſachen 2 Kartenbriefe 32
„Conrier“, Stadtbriefbef., Geſchäftsſt. Ecke kl. Vrauhausg. u. Sternſtr.

S e ar
Bekanntmachung.

Der Reſtaurgteur, und Vadeanſtaltsbeſitzer H. Barth beabſichtigt auf
u eingefriedigten Gartengrundſtück Pulverweiden Nr. 2 ein Wohnbaus
u erbauen.

Jn Gemäßheit des 8 16 des Geſetzes über die Gründung neuer Anſied-
lungen vom 25. Auguſt 1876 wird dies Vorhaben mit dem Bemerken zur

Nutzungs oder Gebranuchsberechtigten und Pächter der benachbarten Grund-
ſtücke innerhalb einer Präcluſivfriſt von 21 Tagen, vom Tage des Erſcheinens
dieſer Bekannntmachnung an gerechnet, bei der hieſigen PolizeiVerwaltung
Einſpruch erhoben werden kinn, wenn derſelbe ſich durch Thatſachen be
wünden läßt, welche die Annahme rechtfertigen daß die Anſiedlung den
Schutz der Nutzungen benarbbarter Grundſtücke aus dem Feld oder Garken
bau, aus der Forſtwirthſchaft, der Jagd oder der Fiſcherei gefährden würde.

Das betr. Bauprojekt liegt im Polizei-Secretariat II, Zimmer 51 des
PolizeiVerwaltungsgebäudes, während der Dienſtſtunden zur Einſicht bereit.

Halle a. S., den 21. Dezember 1892.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
betreffend die Aufnahme des Pferde-, Eſel- Und Rindviehbeſtaudes in

e hieſiger Stadt, behufs Erhebung der Senchenkoſten für das Jahr 1892.
Nach dem Beſchluſſe des Provinzial-A sſchuſſes vom 15. Auguſt er. ſoll

behufs Ausſchreibung der Beiträge zu den Seuchenkoſten pro 1892 eine Auf-
nahme des Veſtandes an Pferden, Eſeln, Manlkeſeln und des Rindviehes
wie alljährlich in der Zeit vom 1. bis 15. Jannar 1893 ſtattfinden.

Mit dieſer Arbeit ſind die Diſtrikts Polizei Beamten betraut und
haben die Viehbeſitzer denſelben die nöthige Auskunft zu geben. Wir heben
hierbei ganz beſonders hervor, daß Viehbeſiher, welche falſche Angaben in
ihrein Intereſſe machen, wegen verſuchten Betrugs gerichtlich zur Verant
wortung gezogen werden können.

Halle a. S., den 20. Dezember 1892. Der Magiſtrat.
Staude.

ff. schw. Thee'sneueſer Erte OPeneu. geluchteSlellen
r Punsch, Runmn, Arge T T T TC Cogn ne (3870 Land und Stadtwirthſchafterinnen,

in bekannter Güt, empſiehlt Kochmamſells werden geſucht und
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 30. Duochgewieſen durch Pnuline

Fleckinger Nanniſcheſtraße 19.8 a SägeſpäneS zum Räuchern ſind vorräthig im Verlranensmann?
e Dampiſägewerk ven [3852 Jn allen Zweigen der Landwirth-

Chr. Berghnus, Halle, Stea 14. ſchaft erſahren, der 20 Jahre ſelbſt
T ſtändig gewirthſchaftet, Umſtände halberr nei eerheg mußte,P ſuche per ſofort oder 1. April 93 eineneriniekhungen. Verlrauenspoſten als ſtellvertretender

Ehef. Verwalter oder Auffeher, Kaution
errſchaftl. 1. Etage Breitſtr. 19 kann auf Wunſch ſtellen. Suchbende8 n h 53 348 bitte Jhre Adreſſe unter Z. 38752 in

28 36. 1/1. od. 174. 93 bez. Rah Erboſch. der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Hlochherrsch, Wohnung
Martinsberg 8,

J in Mit ed. Promenade n. Garten,
J mit Veranda, Centralwaſſerheiz-,

m 9 Piecen, Kückten. Zub., 2400 .4,
1. April 93 zu v. Näh. Wiühlweg 3.

Annoncen- Annahme

Alte Promenade 28,
Ecke der Steinſtr. eine Wohnung, be-
ſtehend aus 4 heizbaren Zimmern,Küche u. Zubehör per 1. April 1893 Bauterrain.
zu verm. Näb. F. J. Schultz, gr. Meine gut verzinslichen, feſt ver
Steinſtraße 16. 8556 mietheten zwei Grundſtücke in der

c unteren Leipzigerſtraße und rechtenLaden Mahſweg besbſichtige der d 7ca waltung Wwegen, weilvon bier verziehe,untere Leipzigerſtraße, beſte Geſchäfts unter den günſtigſten Bedingungen
lage, per ſof. oder ſpäter zu vermiethen. zu verkanfen, oder gegen Bauterrainſg
Nheres bei Aulius BRethge, zu vertauſchen. Etwaige Offerten
2970 Leipzigerſtraße 5. inter R. t. 12559 durch
0 Jn dem neuerbauten Hauſe Wosse, Halle erbeten.

iſt die
getheilte 3. Etage

das BVeſte, was exiſlirt,
W empfehlenWindmüller(7 Zimmer und voklſtändiges Zu Jnebſt Bad) ſofort oder ſp Gleim

äter

zu beziehen. [1372

Von Donnerstag, den 29. Dezember

öffentlichen Kenntniß gebracht, daß gegen den Antrag von den Eigenthümern, D

im cunſtraße 2 Nur milch. Heringe.

Stadt- Theater
Donnerstag, den 29. Dezember.

102. Vorſtllg. 81. Abonnem. Vorſillg
Farbe weiß. Anfang 7“, Uhr.

Der Veilchenfresser.
Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſen

Perſonen:
von Rembach, Oberſt

und Commandant e.
Feſtung H. Schreiner,

Valeska, deſſ. Tochter J. Schneider.
Sophbie v. Wildenheim

Wittwe E. Greve.Frau von Berendt M. de la Chapelſe,
Vicior von Berendt,

HularenOffiszler, d.

Neſfe F. Rinald.Reinhardt von Feldt,
HReferendarins E. Bach.
Frau von Belling E. Friedau.
Herr von Golewsky H. Behr.
Herr von Schlegel M. Rohrmann.
Johann Diener bei

Fran von Berendt C. Markgraf.
Minna, Kammerjungfer

bei Frau v. Berendt F. König
Peter, Huſar, Victors
Burſche S. Friedan.Ein Unteroffizier A. Schumacher,

Ein wachthabender
Unteroffizier A.

vo 2 F. i )ert.Zwei Freiwillige Ringe.
Diener bei Oberſt von
Rembach W. v. Owißgkt.
iener bei Frau von
Wildenheim. H. Sieder.Der 1. Akt ſpielt in der Wohnung der

Da v. Berendt in einer großen Stadt
er 2. und 3. Akt in einer größeren

Feſtung im Hauſe des Commandanten
und auf der Citadelle. Der 4. Akt im
Hauſe der Frau von Wildenheim quf

deren Gute.
Zeit: Gegenwart.

Nach dem 1. und 3. Akte finden
Pauſen ſtatt.

Ende gegen 10 Uhr.

Freitag, den 30. Dezember.
103. Vorſtellg. 82. Abonn.-Vorſtellg,

Farbe roth. Anfang 684 Uhr.
Götterdämmerung.

Dritter Tag aus der Trilogie „Der
Ring des Nibelungen“

in 3 Aufzügen und einem Vorſpiel von
Richard Wagner.
Ende nach 1!1 Uhr.

Concordia- Theater.
Heuke, Mittwoch, den 28. DezemLer

i Der Bummelfriötae.
Morgen [38809

BWine Schwiegermutter

Bürgerverein
für ſtädt. Jutereſſen.

Donnerstag, d. 29. Dezbr. Abend
8 Uhrr

Geueralverſammlung.
Tagesordnung Jahresberecht,

Rechnungslegun, Vorſtandswahk-
Der Vorstaund.

Richard u
Kl. Klausſtraße

Binf. Aw.v, 100 a
Aas ff.

9 h 59Cognas ff.

Pubsohesse zen 150.,
Grlähweilessehzen 179

uMoſel- und Apfelwein zu Vowken.

J pSchakvieh- Verkauf.
300 St. halbengliſche Lämmer ſt

zu verkaufen aufRittat. PiesdorfStation

Belleben. [3829Die Gulsverwaltunug
Hunäbt.

Gelegenheitskauf
Sophas, Makratzen,Bettſtell., Cauſeuſen
Divans zu jedem annehmbaren Preiß

zu verkaufen. 2563Seydewitz, Tapeziexer, Wilghelin-
ſtraße 21.

Eſchenſtämme
kauft Dampffägelvert S
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Vexrantwortlich; Louis Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. Verlag der Actieu- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.“
Expedition der Halliſchen Zeitung. Gy. Märkerſtr. 11. Geöffuet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,
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